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An die Wissenschaftler. Konstrukteure. Ingenieure, Tech­
niker und Arbeiter, an alle Kollektive und Organisationen, 
die an der Vorbereitung und Realisierung des Langzeitfluges 
auf dem wissenschaftlichen Orbitalkomplex Salut 6 — Sojus 
teilgenommcn haben.

An die Kosm.irten Ljachow. Wladimir Afanasjewitsch 
und Rjumin, Valeri Viktorowitsch

Teure Genossen!
Die einheimische Wissenschaft und 

Technik haben einen neuen her­
vorragenden Erfolg in der Erfor­
schung und Erschließung des Welt­
raums erzielt. Die sowjetischen 
Kosmon aule n Wladimir Afa­
nasjewitsch Ljachow und Valeri 
Viktorowitsch Rjumin haben den 
175tägigen Flug in Weltraum, den 
dauerhaftesten m der Geschichte, 
abgeschlossen.

Programm erfüllt!
Die sowjetische Wissenschaft und Technik hat eine neue Groeicislung bei der Er­

forschung und Eroberung des Weltalls vollbracht. Der längste bemannte Kosmösflug in 
der Geschichte mit einer Dauer von 175 Tagen ist erfolgreich abgeschlossen.

Am 19. August 15.30 Moskauer Zeit kehr­
ten die Kosmonauten Wladimir Afanasje­
witsch Ljachow und Valeri Viktorowitsch 
Rjumin nach oer Erfüllung eines komplizier­
ten und angespannten Programms wissen­
schaftlich-technischer Forschungen und 
Experimente an Bord der Erdaußenstation 
Salut 6 — Sojus auf die Erde zurück Der 
Landeapparat des Raumschiffes Sojus 34 
ging 170 Kilometer südöstlich der Stadt 
Dsheskasgan nieder

Die vorläufige medizinische Untersuchung 
der Kosmonauten am Ort der Landung 
zeigte, daß sie den Langzeitflug gut über­
standen haben.

W. A. Ljachow und V. V. Rjumin hatten ihren 
Kosmosflug am 25 Februar 1979 mit dem 
Raumschiff Sojus 32 begonnen. Am 26. 
Februar war das Raumschiff an die Station 
Salut 6 angekoppelt worden, und die 
Mannschaft hatte ihre Arbeit an Bord der 
Erdaußenslation begonnen, t

Um die Dauer des aktiven Funktionie­
rens der Station Salut 6 zu vergrößern, 
führten die Kosmonauten einen bedeuten- 
ten Umfang von Reparatur- und Wartungs­
maßnahmen aus. Insbesondere wurden Ar­
beiten an der einheitlichen Triebwerksan­
lage der Station geleistet sowie einzelne 
Blocks der Bordsysteme und der wissen­
schaftlichen Apparatur ausgetauscht.

Während des Langzeitfluges wurden 
mit den Raumtransportern Progreß 5, 6 
und 7 sowie mit dem unbemannten Raum­
schiff Sojus 34 Treibstoff. Ausrüstungen. 
Apparaturen sowie Verbrauchsmaterialien

zur Sicherung der Lebenstätigkeit der 
Kosmonauten und für die Durchführung von 
wissenschaftlichen Forschungen und Experi­
menten auf die Station gebracht. Am 13. 
Juni 1979 wurde das Raumschiff Sojus 32 
auf die Erde zurückgeführt. mit dem die 
Mannschaft aut der Station eingetroffen 
war. Im Landeapparat dieses Raumschiffes, 
befanden sich Materialien mit Ergebnissen 
der Forschungsarbeiten, die die Kosmonau­
ten geleistet hatten.

In der Zeit des I75lägigen Fluges, führte 
die Mannschaft ein umfassendes Programm 
wissenschaftlich-technischer und medizinisch­
biologischer Forschungen und Experimente 
aus. Die Kosmonauten Ljachow und Rjumin 
beobachteten regelmäßig'die Erdoberfläche 
visuell und fotografierten, sic. Mit Hilfe der 
Fotoapparatur an Bord der Station sowie 
der Geräte „Spektr" und „Duga", die von 
bulgarischen Spezialisten geschaffen wur­
den. leisteten sic einen großen Umfang von 
Arbeiten zur Erforschung der Naturresour- 
ccn der Erde sowie zum Studium der Um­
welt.

Erstmals wurde von der Mannschaft auf 
der Umlaufbahn ein kosmisches Radiotele­
skop KRT 10 montiert, das vom Transporter 
Progreß 7 auf die Station gebracht worden 
war. Mit seiner Hilfe wurde eine Serie 
astrophysikalischer und geophysikalischer. 
Beobachtungen für die Wissenschaft und die 
Volkswirtschaft ausgeführt.

Im Rahmen des Programms der kosmi­
schen Werkstoffkunde wurden an Bord dés 
Orbitalkomplexes mehr als 50 Experimente

zur Gewinnung von Monokristallen von 
Halblcitermaterialicn. von Metallegierungen 
und -Verbindungen unter den Bedingun­
gen der Schwerelosigkeit ausgeführt. ■

Unter den Bedingungen des kosmischen 
Vakuums und der Schwerelosigkeit wurden 
erfolgreich Experimente angestellt, bei denen 
durch Verdampfen und anschließendes Kon­
densieren Mctallschichtcn aufgetragen wur­
den. Gemäß dem Programm für die Zusam­
menarbeit zwischen der UdSSR und Frank 
eich absolvierte die Mannschaft eine Rei­

he technologischer Experimente mit Materia­
lien. die von der französischen Seite zur 
Verfügung gestellt worden waren.

Ein wichtiger Programmteil des Fluges 
waren die technischen Experimente zur 
Erprobung neuer Systeme und Vorrichtun­
gen, die in 'künftigen Orbitalstationen und 
Raumschiffen Anwendung iind.cn, werden. 
Erstmals in der Praxis der kosmischen 
Flüge wurde das System, eiper zweiseiti­
gen Fernsehverbindung in Betrieb genom­
men und umfassend genutzt. - , • ’

Im Verlauf des Fluges, wurden neue-wich­
tige Angaben über den Einfluß von Faklo- . 
ren des kosmischen Fluges auf,den Orga­
nismus des Menschen gewonnen, die ■ die 
Möglichkeit einer aktiven Tätigkeit. unter . 
den Bedingungen der Schwerelosigkeit für 
einen längeren Zeitraum zeigen Der Kom­
plex prophylaktischer medizinischer .Maßnah­
men ermöglichte es. eine hohe Arbeitsfähig­
keit und einen guten Gesundheitszustand . 
Ljachows' und Rjumihs aufrcchtzuerhaltcn. , 

An Bord der Station wurden die Forschun­
gen förtgesetzt. die. dem Studium der Ent­
wicklung biologischer Objekte unter • den 
Bedingungen der Schwerelosigkeit und kün­
stlicher Gravitation gelten.

In der Schlußphase ihres Fluges stieg 
die Mannschaft in den offenen Kosmos aus, 
um die Antenne des kosmischen Radiote­
leskops, die sich nicht vollständig von 
der Station gclpst hatte, abzutrennen.. Da­
mit sicherte sie eine weitere. Nutzung der .

Orbitalstation gemäß dem vorgegebenen 
Flugprogramm Außerdem begutachteten die 
Kosmonauten die Außenhaut der Station, de­
montierten außen angebrachte wissen­
schaftliche Apparaturen und Muster verschieb 
dener Konstruktionsmaterijiicn, die sich ci- 

' ife längere Zeit 'itn offenen Weltraum befun­
den hatten.

Die wissenschaftliche Station Salut 6 be­
findet sich seit etwa zwei Jahren im Kos­
mos. Insgesamt mehr als ein Jahr lang führ­
ten Kosmonauten auf ihr Forschungen aus. 
Regelmäßige Flüge von sieben Transport­
raumschiffen des Typs Progreß sicherten 

. die ununterbrochene Versorgung der Orbital­
station mit den notwendigen Materialien, 
Austauschblocks der Ausrüstungen, mit Ap­
paraturen und Treibstoff. Gegenwärtig 
setzt die Orbitalstation Salut 6 ihren Flug 

1 automatisch fort.
Im Rahmen des Programms der Zusam­

menarbeit sozialistischer Länder „lntcrkos- 
mos'' unternahmen 1978—1979- gemeinsam 
mit sowjetischen Kosmonauten Bürger der. 
CSSR, der Volksrepublik Polen, der DDR 
und der -Volksrepublik Bulgarien Flüge.

Die erfolgreiche Erfüllung des Anteils-• 
Programms der dritten Langzeitexpedition 
auf Salut 6 war das Ergebnis der genauen 
und wohlkoordiriicrten Arbeit ' zahlreicher 
Wissenschaftler-, Konstrukteur- und Pro­
dukttonskollektive, der -Mannschaft. Exper- 

•ten des Kosmodroms, des Flugleitzentrums, 
der Kommando-; Meß- sowie Such-,und Ber- 
gungsk-mplexe. •

Der I. .gstc- Flug in der Geschichte der 
Kosmo'nautik. der Flug des wissenschaftli­
chen Orbitalkomplexes Salut 6 — Sojus, ist 
ein neuer wichtiger Schritt âüf dem Wege 
der weiteren Vervollkommnung langlebiger 
bemannter wissenschaftlicher Stationen. Die 
während des Fluges gewonnenen 
Ergebnisse von Forschungen und Experi­
menten werden auf vielen Gebieten der Wis- 

• senschaft und . der Volkswirtschaft der So­
wjetunion und anderer sozialistischer Länder 
umfassend, angewendet. . ...

Der Langzeitflug der sowjetischen 
Kosmonauten, ihre heldenhafte Ar­
beit auf der Erdumlaufbahn haben 
das hohe Interesse und die ständi­
ge Aufmerksamkeit von Millionen 
Menschen in der ganzen Welt her­
vorgerufen. An Bord des wissen­
schaftlichen Forschungskomplexes 
Salut 6 — Sojus wurde ein um­
fangreiches Programm wissenschaft­
lich-technischer und medizinisch­
biologischer Forschungen erfüllt, 
das astrophysikalische Beobachtun­
gen, Experimente der kosmischen 
Werkstoffkunde, das Studium der 
Entwicklung biologischer Objekte 
unter den Bedingungen der Schwe­
relosigkeit, die Erforschung der Na- 
turressourcen der Erde sowie die 
Erprobung neuer Geräte und Syste­
me kosmischer Apparate umfaßte.

Die Kosmonauten Ljachow und 
Rjumin stiegen in den offener) Kos­
mos aus und führten unter kompli­
zierten Bedingungen Arbeiten zur 
Abtrennung der Anlenng des Ra­
dioteleskops und. zur Demontage 
wissenschaftlicher Apparaturen aus. 
Eine Reihe vun Experimenten, die 
während des Langzeitfluges reali-. 
siert wurden, war gemeinsam vorn 
Wissenschaftlern der Sowjetunion 
und der . sozialistischen Teilnehmer­
länder des „Inferkos(nos''-Programms 
sowie mit Wissenschaftlern Frank­
reichs ausgearbeifel worden.

Die wissenschaftliche Orbitalsta­
tion Salut 6 befindet sich. seil etwa 
zwei Jahren im All, die Gesamtzeit . 
ihrer Funktion mit Besatzung be­
trüg mehr als ein Jahr. In dieser . 
Zeit arbeiteten an Bord der Station , 
drei Langzeit-Stammexpedifionen 
von Kosmonauten und vier Besuchs­
expeditionen.

Zusammen mit sowjetischen Kos­
monauten unternahmen im .Rahmen 
des „Interkosmos—.Programms Kos-

nw"»ufen der Tschechoslowakischen 
S0»:-T<lischen P.ep’.r.Lk, der Volks­
republik Polen, w.r Deutschen De­
mokratischen Republik und der 
Volskrepüblik Bulgarien Flüge, was 
ein glänzendes Zeugnis für die 
fruchbringende wissenschaftliche Zu­
sammenarbeit dur sozialistischen 
Brudcrlânder ist.

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistische:' Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium dos Obersten So­
wjets der UdSSR und der Minisfer- 
rat der UdSSR würdigen den neuen 
gewaltigen Erfolg der sowjetischen 
Kosmonautik mit großer Genugtuung.

Wir beglückwünschen Sie, Wla­
dimir Afanasjewitsch Ljachow, und 
Valeri Viktorowitsch Rjumin, herz­
lich zur erfolgreichen Verwirkli­
chung des Langzeitffuges.

Wir beglückwünscnen herzlich 
die Wissenschaftler, Konstrukteure, 
Ingenieure, Techniker, Arbeiter und 
Spezialisten des Kosmodroms, des 
Flugleitzentrums, des Ausbildungs­
zentrums für Kos mona ulen, 
des Komm a n d o- und Meß- 
sowie des Such- und Ref-
tungskömpiexes, allo Kollektive 
und Organisationen, die an der

-Verwirklichung des bemannten 
Raumfluges an Bord des wissen­
schaftlichen Orbitalkomplexes Sa­
lut 6 — Sojus, des dauerhaftesten 
jn der Geschichte, sowio an der 
Vorbereitung, am" Starten und an 
der Durchfünrung der Flüge der 
kosmischen Transportschiffs So|us 
und der automatischen Frachtschiffe 
Progreß teilgenommen haben.

Teure Genossen! Die neue her­
vorragende Errungenschaft der ein­
heimischen Kosmonautik ist das 
Resultat Ihrer hingebungsvollen 
Arbeit zum Wohl der Sowjetheimat. 
Durch die erfolgreiche Realisierung 
der Längzeifexpedifion der sowjeti­
schen Kosmonauten ist cm gewichti­
ger Beitrag zur Erfüllung der vom 
XXV. Parteitag der KPdSU vorge­
merkten wichtigen Aufgaben der 
Weltraumforschung im Interesse 
der Entwicklung der Wissenschaft 
und Volkswirtschaft des Landes ge­
leistet worden. Wir wünschen lh- 
nen neue schöpferische Erfolge in 
der Weltraumerschlicßung im Na­
men des Friedens und des Fort­
schritts zum Wohl der gesamten 
Menschheit.

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium
des Obersten Sowjets • 
der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Erlaß 
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des 
Titels „Held der 

Sowjetunion“ an den 
Fliegerkosmonauten der 

UdSSR. Genossen W. A. Ljachow

Für die erfolgreiche Verwirklichung 
des Langzcittluges auf dem wissen­
schaftlichen Orbitalkomplex Salut 6 — 
Sojus und den dabei bekundeten Mut 
und Heroismus wird hiermit dem Flie­
gerkosmonauten, Genossen Ljachow, 
Wladimi- Afanasjewitsch, der Titel 
„Held der Sowjetunion'' verliehen mil 
Überreichung des Leninordens und der 
Medaille „Goldener Stern".

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

L BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 19. August 1979

Erlaß
' des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des 
Titels „Held der 

Sowjetunion" an den 
Fliegerkosmonauten der 

UdSSR. Genossen V. V. Rjumin

Für die erfolgreiche Verwirklichung 
des Langzeitfluges auf dem wissen­
schaftlichen Orbitalkomplex Salut 6 — 
Sojus und den dabei bekundeten Mut 
und Heroismus wird hiermit dem Flie­
gerkosmonauten dor UdSSR, Genossen 

Rjumin, Valeri Viktorowitsch, der 
Titel „Held der Sowjetunion" verliehen 
mit Überreichung des Leninordens 
und der Medaille „Goldener Stern''.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE I

Moskau. Kreml. 19. August 1979 I

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des 
Titels „Fliegerkosmonaut 
der UdSSR" an Genossen 

W. A. Ljachow

Für die Verwirklichung des Weltraum­
fluges auf. dem wissenschaftlichen Orbi­
talkomplex Salut 6 — Sojus wird hiermit 
dem Genossen Ljachow, Wladimir Afa­
nasjewitsch, der Titel „Fliegerkosmonaut 
der UdSSR" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

L BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 19. August 1979

Kosmonauten Wladimir Ljachow und Va­
leri Rjumin sind zur Erde zurückgekehrt.

Foto: Boris Saweljew

Erfreuen wir die Heimat mit einem großen Kasachstaner Brotlaib!
Offenes Schreiben

der besten Kombinefahrer. Leiter der Ernte-Transportkomplexe und Traktoren- 
Feldbaubrigaden an die Arbeiter und Angestellten der Sowchose, an die Kol­
chosbauern. Arbeiter der Industriebetriebe, der „Kasgoskomselchostechnika", der 
Erfassung- . Transport- und anderen Organisationen der Republik.

Teure Genossent
Die Dorlwerktäligen unsere. Republik verwirkli­

chen gleich dem ganzen Sowjetvolk mil großem 
Arbeilsaufschwung die Beschlüsse des XXV. Par 
feitags der KPdSU und des XIV. Parteitags der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, des Juli- und des 
Novemberplenums (1978) des ZK der KPdSU, das 
Komlexprogramm der Entwicklung der Landwirt­
schaft, das von der Partei, ihrem Leninschen ZK 
mit dem hervorragenden Staatsmann und Politiker 
der Gegenwart Genossen Leonid lljifsch Breshnevr 
an der Spitze erarbeitet wotden ist.

In den Sowchosen und Kolchosen, in den Bri­
gaden und Arbeitsgruppen entfallet sich der so­
zialistische Wettbewerb um die größtmögliche Stei­
gerung der Produktionslempos, um die Erfüllung und 
Überbietung der Pläne und Verpflichtungen im 
Verkauf von ackerbaulichen und tierischen Erzeug­
nissen an den Staat und in der Verbesserung ihrer 
Qualität.

Dieses Jahr ist ein besonderes für uns, es ist das 
25. Jubiläumsjahr des Beginns der Neulanderschlie­
ßung. Die Dorfwerkfätigen haben in Erwiderung dos 
Appells der Teilnehmer der Feslsifz-jog in Alma-Ata, 
die diesem ruhmvollen Jubiläum gewidmet war, 
dieses Jahr mit einer roichen Ernte zu würdigen 
und der Heimat eine Höchslmenge an hochwertigem 
Kasachstaner Getreide zu liefern, praktische Maß­
nahmen zu einer besseren Nutzung jedes Hektars 
Ackerland, zur, Vervollkommnung der Struktur der 
Saatflächen, zur Hebung der Aclerbaukullur ver­
wirklicht

Infolgedessen ist, in der Republik eine gute Ernte 
an Getreide- und anderen Kulturen herangereifl. 
Beim Anblick der Felder möchte man erneut die 

trefflichen Worte Leonid lljilsch Breshnews aus dem 
Buch „Neuland" wiederholen: „Die uralte Steppe 
bewies ihre reckenhafte Kiafl. Von Menschenhand 
verwandelt, verlieh sie unserer ganzen Landwirt­
schaft Stabilität und gewährleistete eine Getreide­
produktion in erforderlichem Umfang. Und dieser 
Boden gewinnt noch zusehends an Kraft."

Die gepflegten Neulandfluren — die wichtigste 
Kornkammer der Republik — offenbaren tatsächlich 
’mmer freigebiger ihre Ertragsmöglichkeiten. Wir 
haben die Besonderheiten des Ackerbaus auf dem 
Neuland kennengelernt und lernen die Wirtschaft 
noch effektiver führen.

Unsere Haupfsorge ist gegenwärtig, die herange- 
reiffe Ernte rechtzeitig und ohne Verluste einzubrin­
gen. In dieson Tagen rückt die cront der Ernte in 
die nördlichon Gebiete der Republik. Der Kampf um 
das Getreide gewinnt ein immer weiteres Ausmaß. 
Die Wirtschaften verfügen über alles, um ihn er­
folgreich zu führen. Wir verfügen über moderne 
Technik, ausreichende Erfahrungen und sachkundige 
Kader.

Jeder Teilnehmer der mühevollen Erntezeit — 
Kombineführer und Fahre’, Eiarichtemeisfer, und 
Tankwart, Maschinist, für Gefreidereinigungsaggre- 
gale auf der Tonne und.Arbeiter im Getreidespei­
cher — muß sich zur Erfüllung seiner Pflichten mit 
hoher Verantwortung verhalton, Initiative, Enthusi­
asmus, Erfindergeist und Sparsamkeit bekunden. Un­
ser Arbellergewissen soll unser Hauplkontrolleur 
seinl

Das Schicksal der Ernte hängt vor allem von den 
Kombinefüjirern ab. Wir rufen sie aüf, die techni­
schen Möglichkeiten der Maschinen größtmöglich 

zu nutzen, die Arbeitsproduktivität zu steigern und 
keine Stillstände zuzulassen. Es gill, bei der Ernte 
jede Stunde zu schätzen, den ganzen Lichttag und 
auch des nachts mil volle. Auslastung zu arboiten 
unsere Bemühungen im Kampf um das Getreide zu 
verdoppeln und zu verdreifachen! .

Eine Stoßkraft bei der Ernte sind die Ernte- 
Transportkomplexe, die Trupps und Arbeitsgrup­
pen. Wollen wir in diesem Jahr die fortgeschritte­
nen Arbeitsmethoden auf den Feldorn weitgehender 
anwenden, was eine Gewähr für eine' erfolgreiche 
Erfüllung der Tages- und Fünffagenormen bei der 
Bergung des Getreides, seiner Transportierung, 
Nachbearbeiung und Beförderung an die Erfassungs­
stellen sein soll.

Wir verstehen, daß der Kampf um Getreide ni- 
leicht ist, und besonders im Neuland, Ackerbauer im 
Neuland soin bedeutet, auf beliebige Nalurlauncn 
gefaßt zu soin.

Daher sind alle verpflichtet, der Erntekampagne 
vollgewappnet zu begegnen und sich mit Exzenter­
haspeln, Ährenhebern und anderon Vorrichtungen 
zu versorgen für den Fäll, wenn 'man durch Wind 
zerrauftes und gelagertes Getreide zu bergen hat. 
Es gilt, die Ernte sogar unter kompliziertesten Ver­
hältnissen bis auf die letzte Ähre einzubringen.

Wollen wir Genossen, an die Getreideernte auf 
ledern Feld umsichlig herängehen und eine solcho 
Technologie anwenden, die es. ermöglicht, das Ge­
treide in allen Sowchosen und Kolchosen terminge­
recht und ohne Verluste einzubringon. Es ist wich­
tig, alle Kanäle der Gelreideverlusle dichlzumachon 
und kein Gramm Korn zu verlieren — dafür müssen 
wir stets sorgen.

Einsatz der Technik inr Gruppenverfahren, Paten 
schalt der erfahrenen Mechanisatoren über die jun­
gen, kameradschaftliche gegenseitige Hilfe ist es, 
was uns ermöglichen wird, nicht einzeln, sondorn 
in Gruppen und Komplexen hohe Arbeitsprodukten 
tat zu erzielen und die Getreidebergung in gedräng: 
len Fristen abzuschließen.

Es ist Ehrensache aller unserer Arbeitskollegen, 
aller Teilnehmer der verantwortungsvollen Kampa­
gne, durch ergebnisreiche Arbeit, exakte Organisa­
tion und tägliche Sorge füi die Menschen zur Be­
schleunigung des Tempos dieser Ernte baizutragen.

Das Zentralkomitee der KPdSU und die Sowjet­
regierung haben Kasachstan eine große hilf« für 
die erfolgreiche. Durchführung der Ernte erwiesen. 
Wir rufen alle Werktätigen des Dorfes auf, diese 
Hilfe mit größler Effektivität zu nutzen. Zusammen 
mit uns machen auf dem Feld wie immer die Abge­
sandten der Patenschaft ausübenden Industrie-, 
Bau-, Transport- und anderer Betriebe, Hoch-, Fach 
und Berufsschüler ihre schwere Prüfung. Wir hof- 
leh, daß sie sic bestehen werden.

Teure Genossen!
Von uns Kasachstanorn erwartet die Heimat mehr 

hochwertiges Getroidc, besonders von starken und 
härten Weizensorlen. Und wir sind verpflichtet, 
dieses vordringlichste Gebot in Ehren zu erfüllen.

Nach einer Beratung in unseren Kollektiven-haben 
wir beschlossen, erhöhte sozialistische Verpflichtun­
gen zu übernehmen.

Die ‘ Brigade des Helden der Sozialistischen Ar- 
boll N. F. Pastuchow aus dem Sowchos „Slanzion- 
ny", Gebiet Kuslanai, will mindestens 22 dl Ge­
treide je ha bei einem Plan von 16,5 ernten, die 
Getreidekulturen in 10 Tagen mähen und sie in 15 
Tagen dreschen.

Das Kollektiv des Loninordenfrägers W. Walz 
aus dem Sowchos „Tschisfowski", Gebiet Nordka- 
sachstan, wird 27 'dt Gofriidc je ha erzielen, die 
Mahd in 7 und den Drusch in 13 Tagen abschlie- 
ßen.

Die Ernle-Transportkomploxe aus dom Gebiet 
Zeljnograd, geleitet vom'Helden der Sozialisti­
schen Arbeit W. A. Diljuk (Sowchos „Kolulonski"), 
vom Helden der Sozialistischen Arbeit N. M. Mal- 
gashdarow (Sowchos „Priosjorny"), vom Träger des 
Staatspreises dor Kasachischen SSR S. I. Gawriljuk 
(Versuchswirtschafl des Unionsforschungsinstihrts für 
Getreidebau) haben beschlossen, entsprechend im 
Durchschnitt 20, 17 und 22 dt Getreide je ha zu dre­
schen und die Ernte in 18—20 Tagen durchzuführen. .

Die Brigaden des Helden der Sozialistischen Ar­
beit W. J. Kiritschek aus dem Sowchos „Tscherwo 
ny", Gebiet Koktschetaw, des Leninordenträgers S. 
Tuselbajew aus dem Sowchos „Shekekolski", Gebiet 
Turgai, des Helden der Sozialistischen Arbeit T. W, 
Wojkow aus dem Lcnin-Sowchos, Gebiet Pawlodar, 

werden entsprechend 21, 15 und 18 dt Getreide je 
ha ernten.

Das von I. S. Mironfschuk geleitete Kollektiv des 
Ernle-Transporlkomplexes aus dem Sowchos „Prshe- 
walski", Gebiet Karaganda, will 14 dt Getreide je 
ha bei einem Plan von 10,5 erzielen.

Die Erntegruppen der Helden der Sozialistischen 
Arbeit A. A. Sachno aus dem Sowchos „Ubaganski" 
und G. N. Seksenow aus dem Sowchos „Sewasto­
polski", Gebiet Kuslanai, des Leninordenträgers A. 
Kuandykow aus dem Sowchos „Swesda Kommuny", 
Gebiet Koktschctaw, werden mindestens 15 000— 
20 000 dt je Kombine dreschen.

Unser Aufruf, die Schlußelappe der Ernte im 
Sloßtempo abzuschließen, ist vor allem an die Ge- 
Ireidebauern gerichtet. Zugleich wäre es wünschens­
wert, daß dieser Aufruf bei jedem Teilnehmer des 
Kampfes um das Neulandgelreide zündele. Wir hof­
fen, daß die Werktätigen der Reparaturdienste der 
Sowchose, Kolchose und Betriebe der „Kasgoskom­
selchostechnika" ihn sachlich erwidern werden.

Eine unschätzbare Hilfe wird für uns die exakte 
Arbeit der Kraftfahrer sein, deren Pflicht es ist, 
eine reibungslose Golreidebeförderung zu sichern. 
Eine große Verantwortung liegt jetzt auf den 
Werkfäligen der Erfassungsstellen und Getreidesi­
los. Sie müssen das Getreide allerorts reibungslos 
annehmen, seine Aufbereitung und volle Erhaltung 
sichern. Wollen wir in diesem Jahr mit solcher Ef­
fektivität und Qualität arbeiten, daß jede Wirtschaft, 
jeder Rayon und jedes Gebiet, jede Brigade, jeder 
Komplex und jede Gruppe, jeder Erntetoilnehmer 
seine Pflichten erfüllt und die Heimat mit neuen 
Erfolgen im Kampf um das Getreide erfreut. Das 
wird unser guter Beitrag zur Vorbereitung des 
XXVI. Parteitags der teuren Kommunistischen Par­
tei, zum ruhmreichen 60. Jahrestag Sowjetkasach­
stans und der Kommunistischen Partei der Re­
publik sein.

Im Auftrag der Kollektive: N Malgashdarow, 
N. P. Pastuchow, W. Walz, T. Wolkow, S. Gawri­
ljuk, S. Tuselbajew, W. Diljuk, W. Kiritschek, A. 
Kuandykow, t. Mironfschuk, A. Sachno, G. Sek­
senow

iind.cn
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Unter neuen
Verhältnissen

Angestrengt ist jetzt der All­
tag der Werktätigen des Vieh­
zuchtkomplexes lm Sowchos „10 
Jahre Kasachische SSR". Sic ha­
ben die Beschlüsse des Juli- und 
Novcmberplenums (1978) des 
ZK der KPdSU als ein Aktions­
programm aufgefaßt und setzen 
alle Kräfte dafür ein. um einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung 
des Sotfchosprogramms 1979 in 
der Produktion und lm Verkauf 
tierischer Erzeugnisse und des 
ganzen Planjahrfünfts zu leisten.

In der Lösung dieser Überaus 
verantwortungsvollen Aufgabe 
wird der Parteigruppe des Kom­
plexes, die schon mehrere Jahre 
von R. Bürbach geleitet wird, ein 
wichtiger Platz eingeräumt. Die 
Kommunisten begeistern das Kol­
lektiv durch Wort und Tat. Ein 
Jeder von ihnen beherrscht voll­
kommen die Berufsfertlgkeltcn. 
nutzt gekonnt die Maschinen 
und Mechanismen.

Die Parteigruppe des Komple­
xes wurde 1976 im Bestand von 
3 Kommunisten gegründet. Um 
Ihren Einfluß lm Kollektiv zu 
verstärken, leistete die Partei­
gruppe eine Zielbewußte Arbeit 
zur Auswahl der besten Arbeiter, 
besonders der Jugend, und ihrer 
Vorbereitung für die Aufnahme 
in die Partei. Zur Zelt zählt die 
Parteigruppe zehn Mitglieder der 
KPdSU. Alle sind auf den ver­
antwortlichsten Produktionsab­
schnitten als Melkerinnen, Vlch- 
und Kälberwärter beschäftigt, 
sind Bestarbeiter der Produktion 
und Spitzenreiter lm sozialisti­
schen Wettbewerb.

Mannigfaltig und breit Ist der 
Fragenkreis, an dem die Partei- 
äruppe arbeitet. Die Aktivität 
er Kommunisten der Gruppe 

wird vor allem durch das ge­
wachsene Niveau der Vorberei­
tung und Durchführung der Par- 
tcfversammlungen zu aktuellen 
Fragen gefördert. Hier nur eini­
ge: „Über die Aufgaben der Par­
teigruppe in der erfolgreichen 
Viehwinterung und Erfüllung der 
Produktlonspläne", „Über die 
Avantgarderolle der Kommuni­
sten im öffentlichen und Produk- 
tlonsleben", „Über die Organisa­
tion des zootechnischen Studiums 
der Tierzüchter des Komplexes“ 
u. a.

An der Vorbereitung der Ver­
sammlungen beteiligen sich die 
meisten Parteimitglieder. .Viele 
Produktionsfragen werden auf 
offenen Parteiversammlungen er­
örtert. was das ganze Kollektiv 
an Ihrer Lösung aktiv tcllnehmen 
läßt. Alle 16 Melkerinnen zum 
Beispiel werden fnlt ihren Auf­
gaben für das laufende Jahr gut 
fertig.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man hier der Kontrolle der Er­
füllung eigener Beschlüsse und 
der Realisierung der Vorschläge 
der Kommunisten. So mußten 
z. B. dringend Maßnahmen ge­
troffen werden, um die rapide 
Senkung des Fettgehalts der 
Milch zu beseitigen, was von den 
Kommunisten aurgedeckt worden 
war. Während der Fettgehalt der 
Milch im Sowchos durchschnitt­
lich 3,8 Prozent ausmachtc, so 
waren es lm Komplex nur 3,2 Pro­
zent. Die Mitglieder der Partei­
gruppe N. Rombach und P. Fink, 
der Zootechniker A. Pfeifen gin­
gen dieser Tatsache auf den Grund 
und gaben ihre Empfehlungen 
auf der Versammlung des Kollek­
tivs. lm Ergebnis dieser Aktion 
verbesserte sich die Miichquali- 
tät.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
die Parteigruppe der Verteilung 
der Kommunisten, der Kontrolle 

Nutzbarmachung von Salzböden
Die Erschließung der Satzböden 

Ist für Kasachstan von besonders 
, großer Bedeutung, oa die Kom- 
I plexaalzböden hier etwa 72 Mllllo- 
I Пеп Hektar ausmachen. Sie werden 
meistenteils als natürliche Lände- 

I reien mit niedriger und unbeständi­
ger Produktivität benutzt. Die Wls- 

I scnschaftlcr der Republik haben die 
; Erarbeitung der Methoden und der 
Technologie der Erschließung sol­
cher Ländereien beendet, die es er­
möglichen. ihre Produktivität zu 
heben. In drei Jahren sind über 
530 000 Hektar erschlossen worden, 
bis zum Ende des Planjahrfünfts

der Erfüllung von Partelaufträ­
gen. So ist z. B. der Schlosser 
S. Grischin für dio kulturelle 
Massenarbeit verantwortlich, der 
Brigadier N. SykoW — für die 
Offenkundigkeit des sozialisti­
schen Wettbewerbs, der Vlch- 
wllrtcr R. Bürbach Ist als Par­
teigruppenleiter für die Organi­
sation der Produktion verant­
wortlich. Die Erfüllung der Par­
teiaufträge vermerkt der Grup­
penorganisator in seinem Tage­
buch.

Die Lösung aller Produktions­
und Lebensfragen des Kollektivs 
hängt in großem Maße vom Par­
teigruppenorganisator ab. Initia­
tive, Sachlichkeit, ausgeprägtes 
Gefühl für das Neue und das 
Vermögen, mit den Menschen zu 
arbeiten, sind Eigenschaften des 
Leiters der Parteigruppe R. Bür­
bach. Er erhöht ständig seine po­
litischen und beruflichen Kennt­
nisse. Seine Arbeit In der Pro­
duktion vereint Bürbach erfolg­
reich mit dem Fernstudium an 
der Zelinograder Landwirtschaft­
lichen Hochschule. Das ist ein 
gutes Beispiel für die anderen. 
Schon in diesem Jahr absolvier­
ten drei Arbeiter die Abendschu­
le. der Kommunist A. Kiel been­
dete e 1 n Technikum. 20 
Personen erhöhten Ihre Qualifi­
kation an einem Lehrgang für 
Zooveterinäre. Die Kommunisten 
besuchen die Schule für Grund­
lagen des Marxismus-Leninis­
mus, beteiligen sich an Semina­
ren. lm Komplex arbeiten eine 
Schule für ökonomisches Wissen 
und eine Schule für kommunisti­
sche Arbeit.

Die Parteigruppe beteiligt sich 
aktiv an der Propagierung und 
Verbreitung fortschrittlicher Ar­
beitserfahrungen. In den letzten 
Jahren wird lm Komplex Rayon­
schule für fortschrittliche Erfah­
rungen gehalten, neue Methoden 
der Pflege und der Mast der Tie­
re demonstriert.

Besondere Sorge bekundet 
man lm Komplex um die Erzie­
hung der Jugend im Geiste der 
kommunistischen Elnstel I u n g 
zur Arbeit, der Gewissenhaftig­
keit und Diszipliniertheit. 
Dabei spielt die Lehrmei­
sterschaft eine sehr wichtige Rol­
le. Die Kommunisten P. Herzog, 
B. Sadwokassow, D. Petrow 
übermitteln ihre Kenntnisse mit 
besonderer Liebe den Jungen. Ih­
re Zöglinge N. Rombach. P. 
Fink, G. Lechleider sind zu ech­
ten Spezialisten herangewachsen, 
sind in die Partei eingetreten und 
gehören heute zu. den besten und 
aktivsten Viehzüchtern.

Dio zielbewußte Tätigkeit der 
Parteigruppe ermöglicht es dem 
Kollektiv des Komplexes, die 
Aufgaben des Planjahrfünfts er­
folgreich clnzUlöscn. Die Produk- 
tlonsplllne jedes der. drei Jahre 
des Planjahrfünfts wurden über­
boten. Auch das Plansoll für die 
erste Hälfte des 1. J. wurde über­
erfüllt.

lm Kollektiv werden wertvolle 
Initiativen und Vorhaben weit­
gehend unterstützt, den Menschen 
wird rechtzeitig darauf hlnge- 
wiesen, wie und was zu tun sei, 
man lehrt sie und fordert auch 
streng von ihnen. Die Partei­
gruppe betrachtet es als direkte 
Pflicht Jedes Kommunisten, nicht 
nur selbst produktiv zu arbeiten, 
sondern auch Verantwortung für 
den Nebenmann zu tragen.

Leonld MUT0WK1N, 
Abteilungsleiter des Zellno- 
grader Gcbletspartelkomi- 
tees

soll diese Kennziffer auf eine Mil­
lion Hektar gebracht Werden.

Laut Angaben des Forschungsin­
stitute für Getreidebau der UdSSR 
beträgt der Ernteertrag von Oerste 
auf meliorierten Salzböden 10 — 
12 dt gegenüber den 4 — 8 dt 
je Hektar in den Kontrollva- 
rlanten, wo auf gewöhnliche Weise 
gepflügt wurde. Im Sowchos „Be- 
stjubinski“, Gebiet Kuslalial, belief 
sich die Heuernte auf Salzböden bei 
dreistufigem Pflögen auf 22 dt 
gegenüber den 7—10 aut gewöhnli­
chen Salzböden.

Die Hauptrichtung in der Salz-

Die Ständige Kommission für 
Umweltschutz des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR be­
handelte die Frage über den 
Stand der Arbeit zur Sanierung 
des Luftbeckens der Städte der 
Kasachischen SSR.

Mitteilungen machten der 
Chef der Verwaltung Hydrome­
teorologischer Dienst der Re­
publik, die Leiter der Ministeri­
en für Energetik und Elektrifi­
zierung. für Buntmetallverhüt­
tung. für Bau von Schwerindu- 
sirlebetrlcbpn, für -Baustoffin­
dustrie, des Staatlichen Komitees 
für Bauwesen und der Unionsver­
einigung ..Sojusphosphor“.

Die Kommission hob hervor, 
daß sich die, Tätigkeit der In­
dustriebetriebe In der Reduzie­
rung schädlicher Auswürfe in die 
Atmosphäre dank den von den 
Ministerien und Gebletsvollzugs- 
komltees getroffenen Maßnahmen 
aktiviert hat.

Die Ständige Kommission emp­
fahl den Ministerien für Energe­
tik und Elektrifizierung. für 
Buntmetallverhüttung, für Bau 
von Schwerindustriebetrieben, für 
Baustoffindustrie.- dem Staatli­
chen Komitee für Bauwesen der 
Republik, der Unionsvereinigung 
„Sojusphosphor“, den Geblets-

Dein Standpunkt im Leben

Der Forscher
„Menschen, die ihrer Sache lei­

denschaftlich ergeben sind, besitzen 
das Vermögen, die anderen mit je­
ner glücklichen Unruhe anzustek- 
ken, die die Forderung stellt, ziel­
bewußter, strenger und umsichti- 
5er zu arbeiten. Der Verkehr mit 

inen ist wie ein wunderwirkendes 
Reagenzmittel, das die in den Tie­
fen des Gemüts verborgenen und 
schlummernden Kräfto zum Vor­
schein bringt. Der Weg, den sie 
gehen, ist immer schwerer als die 
anderen: Sic reizen die Faulen und 
werden von den Neidern beneidet, 
Doch alles Talentierte, Reine und 
Arbeitsame fühlt sich zu ihnen hin­
gezogen.“

An diese Worte der bekannten 
sowjetischen Journalistin Tatjana 
Tess erinnere ich mich jedesmal, 
wenn ich an ihn, an das Werk sei­
nes Lebens denke.

Wie bekannt, „wächst" bei einem 
denkenden und kühnen Chirurgen 
immer eine Schule heran. So wie 
seinerzeit unter K. Palgows Lei­
tung die Ust-Kamenogorskcr Schu­
le für die Heilung von orthopädi­
schen Krankheiten entstand, so 
bildete sich in den 60er Jahren um 
Boris Reusch ein schöpferisches 
Kollektiv für die Hejlung sogenann­
ter Thorakalkranker heraus. Um 
die Hilfe bei Herz-, Lungen- und 
Speiscröhreerkrankungcn zu vor. 
bessern, wurde auf Reuschs initia­
tive und unter seiner Leitung im 
Ostkusachstaiier Gebictskrankcn- 
haus eine Abteilung für Thorakal­
chirurgie eröffnet. Da aber nicht 
nur die obere Hälfte des Menschen 
vun Krankheiten heim gesucht wird, 
da Magen, Leber, Gedärme usw. 
auch chirurgischer Eingriffe be­
dürfen, wurden auch die Abteilun­
gen für Gastroenterologie und 
Endokrinologie gegründet.

Seitdem befand sich die Spezia­
lisierung des Chirurgiedlenstcs in 
(Jst-Kaincnogorsk In steter Ent­
wicklung. Neben erfolgreichen 
Operationen an Herz und Lungen 
wurden Eingriffe am Magen und 
am Darnikunul, an der Leber und 
an .Gallcngllngen, am Mastdarm 
und an Blutgefäßen unternommen.

Dank Reuschs steter Sorge und 
Mühe gab cs im Gcbietskranken- 
haus bereits 1974 ein modernes Fl- 
brogusiroskop. Einc Diagnose, die 
manchmal mit Hille der Röntgen­
apparatur nicht gestellt werden 
konnte, war für uas Flbrogastro- 
skop eine Kleinigkeit. Eine beson­
ders große Bedeutung hat diese 
Methode der Diagnostizierung bei 
bösartigen Geschwülsten, allen Er­
krankungen der Speiseröhre, des 
Magens und des Zwölffingerdarms, 
in den letzten 'fünf Jahren sind aut 
diese Weise über 3 000 Kranke un­
tersucht worden.

Bereits mehrere Jahre Werden 
„bei Reusch" erfolgreich von der 
Leningrader Firma „Sewcr" herge­
stellte Blutgefäßprothesen implan­
tiert. Das Ist ein verhältnismäßig 
junger Abschnitt der Chirurgie, in 
Kasachstan befaßt man sich damit 
in Alma-Ata, Karaganda, Usl-Ka- 
menogorsk und einer Reihe ande­
rer Städte. Er wird als eine sehr 
wichtig,, Fachrichtung angesehen. 
Die Chirurgen von Ust-Kanicno- 
gorsk mit Reusch an der Spitzo 

Ein« vortreffliche Maisernte ist In diesem Jehr In den Wirtschaften dos 
Gebiets Pawlodar herangeieift, wie z. B. im Sowchos „Prigorodny", Rayon 
Jermak. Der Arbeitsgruppenleiter Friedrich Kraus baut diese Kultur bereits 
das 5. Jahr an und beabsichtigt, In diesem Herbst 400 df Grünmasse je 
Hektar iu ernten, In wenigen Tagen wird men In der Wirtschaft mit der 
Maisernto beginnen, vorläufig aber berieselt die Arbeitsgruppe Friedrich 
Kraus Ihre Planlagen.

Unser Bild: Der Maiszüchter, Arbellsgruppenlelfer Friedrich Kraus mit 
dem Sekretär des Parlelkomitees des Sowchos Kasbek Achmadijew.

Foto: Viktor Krieger

bodemnclioralion In der Steppen­
zone ist die sogenannte Selbstme­
lioration. Ihr Wesen besteht in der 
Nutzung der Kalzlunisülze des Bo­
dens bei ihrer oberflächlichen La­
gerung durch Plantagen, und drei­
stufige Bearbeitung.

Eine andere Richtung ist die 
chemische Melioration unter Ein­
bringung von Gips, Phosphogips, 
Schwefelsäure usw

Es Ist zweckmäßig, in Fruchtfol­
gen auf Salzböden in den Steppen­
zonen den Anteil der Gerste ge­
genüber dem Welzen zu vergrö­
ßern, dessen Ertrag unter diesen

vollzugskomitces von Aktjublnsk, 
Dshambul, Dsheskasgan, Kara­
ganda. Ksvl-Orda, Pawlodar, So- 
mlpalatlnsk, Taldy-Kurgan, Ost­
kasachstan. Zellnograd und 
Tschlmkcnt sowie dem Alma-Ata- 
cr Stadtvollzugskomitee, prakti­
sche Maßnahmen zur Beseitigung 
der Mängel in der Arbeit der In­
dustriebetriebe zu treffen, die 
mit der Sanierung der Luft ver* 
bundon sind.

Es wurde der Bericht des Mi­
nisters für Forstwirtschaft der 
Republik über die Realisierung 
des Beschlusses des Obersten 
Sowjets der Kasachischen

■ „über Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung des Waldschutzes 
und zu einer rationellen Nutzung 
der ■'Waldressourcen In der Ka­
sachischen SSR" entgegengenom­
men. Zu dieser Frage sprachen 
die Deputierten. Mitglieder der 
Ständigen Kommission N. T. 
Schlpelowa. A. Balmachanow,

SSR

sind auf ständiger Suche. Hier 
wurde von dem jungen Chirurgen 
Juri Prichodko eine neue Spritze 
für die automatische Einführung 
von Kontrastmitteln in das Blut­
gefäßsystem zur Anfertigung von 
Röntgenaufnahmen und Erfor­
schung des Zustands der Blutge­
fäße erfunden.

„Den Erfolg des Heilverfahrens 
bestimmt die richtige und recht­
zeitige Diagnostik“, unterstrich im 
Gespräch mit mir Boris Rcusch. 
„Deshalb schenken wir dieser Fra­
ge große Aufmerksamkeit. Un­
längst führten wir in unsere Pra­
xis das .Infrarotgerät .Rubin 21’ 
ein. Es fixiert die Temperatur des 
menschlichen Körpers auf Entfer­
nung, was die Ermittlung von 
Stellen erleichtert, wo sich Ent­
zündungsprozesse entwickeln oder 
der Blutkreislauf gestört wird. Die 
Methode ist einfach und liefert vor­
treffliche Information."

Vor 15 Jahren war im Gebiet 
OstkasBchstan für die bessere Pla­
nung des Chirurjjiedienstes unter 
Bons Reuschs Leitung ein Rat ge­
gründet worden. Er nimmt regel­
mäßig Rechenschaften entgegen, 
diskutiert über die Pcrspextiven, 
lenkt die Bemühungen der Chirur­
gen auf die Lösung aktueller Auf­
gaben.

Große Aulmerksamkeit schenkt 
Boris Erichowitsch auch den künf­
tigen Ärzten. Bereits 7 Jahre funk­
tioniert an der Chirurgieabteilung 
des Gebietskrankenhauses der Zir­
kel „Künftiger Mediziner", den je­
des Jahr 2U Oberschüler besuchen. 
Den Unterricht leitet der Chefchi­
rurg des Gebiets Reusch persön­
lich. Die Kinder haben Dienst in 
den Abteilungen, pflegen die Kran­
ken nach der Operation, erfüllen 
hier jegliche Arbeit, mit einem 
Wort, sie machen sich mit allen 
Sellen ihres künftigen Berufs be­
kannt.

„In dieser Zeit sind nahezu 200 
künftige Abiturienten durch unsere 
Hände gegangen. Für die Aufnah­
me in Oie Hochschule haben wir 
nur die begabtesten empfohlen. 
Solche, die gegen Menschenleiden 
taub sind, naben in d«, MdU., 
nichts verloren", 
Rcusch,

Er ist Autor vieler wissenschaft­
licher Arbeiten und Zeitschriften­
artikel, er hielt Dutzende Vorträge 
in wissenschaftlichen Konferenzen, 
ich halte Glück und konnte. Boris 
Erichowitsch im Operalionssaul 

’ beobachten, Auch seine Artikel ha­
be Ich gelesen. Seine Hände'gehcn 
gleich geschickt sowohl mit dein 
dkalpel als auch mit der Feder um.

Boris Reusch ist im Kranken­
haus in den Arbeitsstunden, aber 
auch frühmorgens, spätabends, des 
Nachts und an Ruhetagen anzu­
treffen.

„Jene, die gegen Menschenlei­
den taub sind, haben in der Medi- 
zin nichts verloren." Das ist nicht 
einfach eine Losung. Das ist das 
Programm seines persönlichen Le­
bens, Richte dich selbst nach dem 
Leitsatz, den du von den anderen 
forderst.

der Medizin 
sagte Boris

Stanislaw TSCHERNYCH

Ust-Kamcnogorsk

Verhältniseon nicht stabil ist. Der 
Ertrag von Gerste übersteigt den­
jenigen von Weizen auf diesen Bö­
den auf das 1,3—i,7fache. Densel­
ben Vorteil hat auch der Haferan­
bau auf den Salzböden der Wald- 
steppenzone.

Nach vorläufigen Schlitzungen 
werden für die Aufbesserung der 
Salzböden in Kasachstan etwa 10 
Millionen Tonnen Gips erforderlich 
sein. Eino große Reserve der che­
mischen Melioration Ist die Nut­
zung von Phosphogips, den man 
bei der Dllngerproduktlon In den 
Betrieben der Republik erhält. Ge­
genwärtig wird hier ètwa 400 000 
Tonnen glpshaitlgcr Stoffe er­
zeugt.

(KasTAQ)

W. 1. Mokina, 1. P. Jewsenew, 
Ch. A. Arystanbekow.

In den Ansprachen wurde un­
terstrichen. daß das Ministerium 
In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts eine Reihe von 
Maßnahmen zur Verstärkung des 
Schutzes, der Vermehrung und 
der schonenden Nutzung der 
Waldreichtümer verwirklicht hat. 
Es werden Maßnahmen zur Neu­
aufforstung durchgeführt. Feld­
schutzwaldstrelfen angelegt. Der 
Umfang der Arbeiten zur Re­
konstruktion minderwertiger An­
pflanzungen. zur Bewaldung 
von Borgabhßngen, von Branu- 
slellen lm Wald und von Molz- 
elnschlagl’lächen Ist gewachsen. 
Große Aufmerksamkeit wird dem 
Schutz der Walder vor Feuer­
brünsten und vor Schädlingen 
geschenkt. Allerorts wird unter 
Teilnahme der Öffentlichkeit na­
turschützende Aufklärungsarbeit 
geleistet. Es werden Maßnahmen

DIE Bedeutung des Interna­
tionalen Forums 1969 als 

eines wichtigen historischen Mei­
lensteins in der Entwicklung der 
kommunistischen Bewegung wird 
durch eine ganze Reihe von Fak­
toren bestimmt. Darunter dio 
Fragestellung über das Verhält­
nis der Selbatändlgkclt der 
marxistisch-leninistischen Partei­
en und Ihrer Internationalen Ein­
heit.

Jede kommunistische Partei 
Ist für Ihre Tätigkeit vor Ihrer 
Arbeiterklasse und Ihrem Volk 
und gleichzeitig vor der Inter­
nationalen Arbeiterklasse verant­
wortlich.

Diese Formulierung gestattet 
vom wissenschaftlichen und poli­
tischen Standpunkt aus ein rich­
tiges Herangehen an die Bewer­
tung des Maßes der Selbständig­
keit Jeder kommunistischen Par­
tei lm Rahmen des proletarischen 
Internationalismus. Die Marxl- 
sten-Lenlnistcn sind gleichzeitig 
Patrioten Und auch Internationa­
listen, sie lehnen wie die nationa­
le Beschränktheit so auch die 
Leugnung oder Unterschätzung 
der nationalen Interessen und die 
Tendenz zum Hegemonismus ab.

Die Beziehungen zwischen den 
marxistisch-leninistischen Partei­
en werden auf der Grundlage 
der Prinzipien der Unabhängig­
keit, der Gleichberechtigung und 
Selbständigkeit aufgebaut. Das 
entspricht vollständig der Viel­
falt der Bedingungen und der 
Erfahrungen im Kampf der Par­
teien, den objektiven Verschie­
denheiten ihres Platzes in der 
allgemeinen Front der weltwei­
ten kommunistischen Bewegung, 
ihrem Bestreben, die politische 
Führung der revolutionären und 
demokratischen Kräfte ihrer Na­
tion, ihres Landes zu erobern. 
‘Gleichzeitig haben diese Prinzi­
pien selbst nur im Klassenrah­
men des proletarischen Interna­
tionalismus und keinesfalls in ei­
ner Gegenüberstellung zu ihm 
einen Sinn für die Kommunisten.

Die Selbständigkeit und die 
Unabhängigkeit der proletari­
schen Partei hat gleichsam zwei 
Dimensionen: die nationale und 
die klassenmäßige. Die erste cha­
rakterisiert den Grad ihrer rea­
len Einwirkung auf die Massen, 
die Stabilität ihrer Positionen lm 
Eolitischen Leben des Landes, 
'le zweite dient als Kennziffer 

der klassenmäßigen Unabhängig­
keit im Verhältnis zu anderen 
politischen Parteien und Organi­
sationen. die die Interessen an­
derer Klassen und sozialer Grup­
pen vertreten. Der Klassenaspekt 
der Selbständigkeit schafft die 
Basis für die Bewahrung und 
Festigung der Einheit und der 
Solidarität mit anderen marxi­
stisch-leninistischen Parteien.

Die richtige Einschätzung die­
ser beiden Parameter ist eine not­
wendige Forderung einer wirk­
lich internationalistischen Politik, 
die den Interessen einzelner Bru- 
derpartelen wlo auch der ganzen 
kommunistischen Bewegung ins­
gesamt entspricht.

Der Aufschwung des nationa­
len Selbstbewußtseins der Völker 
In der Gegenwart und, als sein 
Nebenprodukt, die Verstärkung 
der nationalistischen Stimmungen 
führen mitunter zur Versuchung, 
Popularität zu erwerben durch 
ständiges Hervorheben der „na­
tionalen Selbständigkeit" der 
Parteien bei gleichzeitigem Ver­
schweigen der Klassensolidarität 
mit dem internationalen Proleta­
riat, dém realen Sozialismus, mit 
anderen Bruderpartelen. Solch et. 
ne „nationale Selbständigkeit", 
die der klassenmäßigen Sclbstän. 
dlgkelt zuwiderläuft, ist mit einer 
ernsthaften Gefahr des Abwei­
chens vom proletarischen Inter­
nationalismus, der Unterordnung 
dem bürgerlichen Nationalismus 
verbunden. Solch eine echclnbare 
Selbständigkeit verwandelt sich 
leicht In eine Ideologisch-politi­
sche Abhängigkeit von der Bour­
geoisie.

Die tatsächliche Selbständig­
keit der revolutionären Partei 
der Arbeiterklasse schließt in 
slchh die klassenbedingte Unab­
hängigkeit oln. Sie kann die all- 
Setnelnen organischen Aufgaben 
er kommunistischen Bewegung 

nicht außer acht lassen. Denn 
von deren Lösung hängt letzten 
Endes In der Perspektive der 
Erfolg der Kommunisten aller 
Länder ab. Die Position der 
„Neutralität" bezüglich der all- 
Ciemeinen Sache der lnternatlona- 
en kommunistischen Bewegung 

könnte nur eines bedeuten: die 
Annahme der bürgerlich-nationali­
stischen Auslegung der Selb­
ständigkeit als Antipode des pro­
letarischen Internationalismus.

Nicht zufällig geizt die bürger­

zur Verarbeitung von Holz und 
Nutzung seiner Abfälle, zur Spe­
zialisierung von Betrieben uuf 
die Produktion von Massenbe­
darfsartikeln verwirklicht. Die 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beiten über aktuelle Fragen der 
Forstwirtschaftsführung sind ver­
stärkt worden.

Die Redner verwiesen auch auf 
die Mängel in der Technologie 
der Holzbeschaffung und in der 
Verwertung der Weichholzvor­
räte. Es wurde betont, daß un­
rationelle Holzausformung zu­
gelassen wird, daß die Straßen 
lür Holztransport zji langsam 
gebaut, die Neu- und Waldfor- 
stungsarbelten nicht allerorts ef­
fektiv geleistet und daß in den 
Baumschulen noch ungenügend 
Setzlinge von Nadelbäumen ge­
zogen werden. Es wurde auch 
auf Mängel An der Nutzung der 
natürlichen Ressourcen des Wal­
des — der Früchte, Nüsse, Pilze, 

Im Kampf für die
allgemeine
liche Propaganda nicht mit 
Schmeicheleien für diejenigen, 
die es versuchen, politisches An­
sehen durch öffentliche „Kritik" 
der kommunistischen Parteien zu 
erwerben, die auf Ihren Schultern 
den Löwenanteil der Verantwor­
tung lm Kampf gegen den Impe­
rialismus — den Hauptfeind der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung — tragen.

Das Leben hat schon mehr­
mals bewiesen, daß die Versuche, 
Sich In der Sphäre ausschließ­
lich nationaler Aufgaben abzu­
kapseln. dem Bestreben gleich­
kommen, sich von dem lebenspen­
denden Quell der politischen 
Macht abzugrenzen, und dieser 
Quell Ist für jede Partei die gan­
ze Bewegung. Dabei handelt es 
sich nicht schlechthin um die gün­
stigen äußeren Faktoren des 
Klassenkampfes. Der Verlust 
oder auch die Abschwächung der 
Internationalistischen Verblndun- 
gen berühren solche Aspekte der 
Politik der Arbeiterklasse, die 
ihr revolutionäres Wesen darstcl- 
len. Diese Politik kann nicht 
revolutionär bleiben, wenn sie 
gleichzeitig nicht auch internatio­
nalistisch ist.

Die Unabhängigkeit und Selb­
ständigkeit einzelner Parteien 
setzen deren große Verantwor­
tung voraus für die allgemeine 
Sache des internationalen Kom­
munismus, für die Einheit der 
kommunistischen Reihen, die Fä­
higkeit, die Politik unter Berück­
sichtigung der überaus großen 
Rolle der Hauptknoten des In­

ternationalen Klassenkampfcs zu 
führen, von denen In entscheiden­
dem Maße das Schicksal der Welt 
abhängt und somit auch der end­
gültige Erfolg der revolutionären 
Arbeiterbewegung in Jedem 
Lande. Das ist die Forderung ei­
ner wirklich selbständigen Klas- 
senpolltlk. Mit dem Wachstum 
der Selbständigkeit und der Un­
abhängigkeit der Parteien 
wächst natürlich auch diese in­
ternationale Verantwortung.

Die Vielfalt der modernen 
Welt, die Vielfalt der Kulturtra­
ditionen, der historischen Erfah­
rungen verschiedener Völker be­
einflußt auch die Entwicklung 
der Internationalen kommunisti­
schen Bewegung, dio Strategie 
und die Taktik der marxistisch- 
leninistischen Partei. Auf dieser 
Grundlage entstehen nicht selten 
Verschiedenheiten lm Herange­
hen. In der Einschätzung und In 
den Meinungen über diese oder 
jene Probleme. Daraus folgt Je­
doch nicht die Ablehnung der In­
ternationalen Einheit der Kom­
munisten, sondern die Ableh­
nung Ihrer beschränkten Auffas­
sung als mechanische Identität 
der Ansichten und des politischen 
Verhaltens der Parteien. Die 
Einheit der internationalen kom­
munistischen Bewegung Ist das 
Ergebnis der Akkumulierung der 
ganzen Gesamtheit der positiven 
Erfahrungen, die von verschiede­
nen Parteien g imelt würden.
Der Vergleich Herangehens,
der Elnschätzu , Meinungen 
bei Einheit lr • Hauptsache.
In den Prinzip fördert die
Entwicklung di leorle und der
Politik der get cn Bewegung.
Auf solchem V vollzieht sich 
die Verallgemc ung und die
Synthese der r itlonären Er­
fahrung und revolutionären
Denkens aller ipps der Ar-

1 Internatlona- 
ltllcho theore- 
:he Bewertun- 
itlonalen kom- 
egung werden 
1 Errahrupgs- 
ve schöpfcrl- 
ler Probleme, 
icltllchen Han- 
tr die gemeln-

^

Theorie und

len Maßstab. I 
tischet und pc 
gen in der in 
munlstlschen 
durch gcgcnsel 
auslausch, kol 
scho Erörtcrun 
im Prozeß des 
deins 'im’‘Kam) 
samcii Ziele ert 

Natürlich,
Politik der _____________
Bewegung c n nicht einer
Kunstkammer :hen, wo allo
Ansichten und nungen gesam­
melt werden. Erfahrungen
einer jeden Pf können neben
positiven Erge sen auch Ein­
seitigkeiten. ümer, falsche
Richtungen der Suche enthalten. 
Letzten Endes offenbart sich das 
alles durch die Praxis des revo­
lutionären Kampfes. Eben sie. 
besonders in Momenten scharfer 
Krisen, die die Einnahme klarer 
Klassenposltlonen fordern, be­
stimmt den verhältnismäßigen 
Wert verschiedener Meinungen 

Beeren und Heilkräuter—hlnge- 
wlesen.

Es wurden Empfehlungen für 
die Ministerien und Ämter der 
Republik zur Verbesserung des 
Schutzee und der rationellen 
Nutzung der Waldressourcen an­
genommen.

Den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten der Republik 
und Ihren Vollzugsorganen wur­
de empfohlen, die Ihnen von 
der Gesetzgebung eingeräumten 
Rechte in der Kontrolle der Nut­
zung und des Schutzes der Wäl­
der in vollem Maße zu verwirkli­
chen und die Öffentlichkeit weit­
gehender zur Gewährleistung des 
Schutzes der Waldreichtümer 
heranzuziehen.

Die Kommission beschloß, die 
Tätigkeit des Ministeriums für 
Forstwirtschaft der Republllc zur 
Erfüllung des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR ..Über Maßnahmen 
zur weiteren Verbesserung des 
Waldschutzes und zu einer ratio­
nellen Nutzung der Waldressour­
cen In der Kasachischen SSR" 
lm Präsidium des Obersten So­
wjets der Kaeachlschen SSR zu 
erörtern.

und Positionen, eie legt die Ein­
seitigkeiten. verschiedenartige 
opportunistische, nationalistische 
und revisionistische Tendenzen 
bloß sie konsolidiert die Avant- 
garaerelhen der Arbeiterklasse 
auf der Plattform derjenigen, die 
richtige internationalistische Po­
sitionen innehaben.

Indessen kann der Kampf für 
die Einheit der Internationalen 
kommunistischen Bewegung nicht 
so lange aufgeschoben werden, 
bis die Praxis die ganze Sachla­
ge klarstellt. Noch vor dem ge­
winnen das Studium der Erfah­
rung der Bruderparteien, der 
Meinungsaustausch zwischen ih­
nen lm Kampf für die Einheit ei­
ne überaus große Bedeutung.

„Wir verhalten uns mit gro­
ßer Aufmerksamkeit zum -Schöp­
fertum unserer Genossen in der 
kommunistischen Familie", sagte 
L. I. Breshnew auf der Berliner 
Konferenz der kommunistischen 
und Arbeiterparteien Europas, 
„und gehen davon aus. daß als 
Kriterium der Richtigkeit oder, 
umgekehrt, der Fehlerhaftigkeit 
dieser oder jener Grundsätze al­
lein die praktische Erfahrung 
dienen kann: Jedoch noch ehe die 
Praxis Ihr endgültiges Urteil 
fällt, besteht die Möglichkeit und 
die Notwendigkeit» diese Grund­
sätze In einer kameradschaftli­
chen Diskussion, durch weitge­
henden Vergleich der Standpunk­
te Und der Erfahrungen verschie­
dener Parteien zu erörtern. Es 
ist offensichtlich, daß im Resultat 
die Theorie und die Praxis, unse­
re allgemeine Sache gewinnen 
werden.“

In dieser Äußerung dee Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Ist die dialektische Konzeption 
der Einheit der internationalen 
kommunistischen Bewegung dar­
gelegt, die von der Beratung 
1969 aufgestellt worden War. 
Diese ■ Konzeption wurde zur 
Grundlage des realistischen Pro­
gramms der praktischen Maßnah­
men, die auf die Überwindung 
der zwischen den Parteien beste­
henden Uneinigkeiten gerichtet 
sind:

— gemeinsame Handlungen 
gegen den Imperialismus, die die 
Kommunisten aller Länder ge­
genseitig annähern und zu einer 
richtigen Einschätzung verschie­
dener Ansichten beitragen:

— ein größtmöglicher Ausbau 
der Verbindungen und Kontakte 
zwischen den Bruderpartelen, die 
Erarbeitung eines eigenartigen 
Mechanismus zur Koordinierung 
ihrer Handlungen und zum Ver­
gleich der Positionen;

— Verallgemeinerung der 
theoretischen Arbeit der Partei. 
Vervollkommnung der Methoden 
und Mittel ihrer gemeinsamen 
Durchführung, Verbesserung der 
gegenseitigen Information. Studi­
um der gegenseitigen Erfahrung. 
Organisierung eines systemati­
schen Meinungsaustausche, dar­
unter internationaler /theoreti­
scher Konferenzen.

Die Praxis der Entwicklung 
der kommunistischen Bewegung 
In den 70er Jahren hat gezeigt, 
daß sie den Weg geht, der von 
der Beratung 1969 bestimmt wur­
de. In den gegenseitigen Bezie­
hungen zwischen den marxi­
stisch-leninistischen Parteien be­
haupten sich Immer mehr die den 
gegenwärtigen Verhältnissen ent­
sprechenden Normen der interna­
tionalen Einheit. Obzwar das ei­
ne komplizierte Sache Ist Sie ist 
einerseits mit der Überwindung 
nicht zeitgemäßer konservativer 
Vorstellungen verbunden, ande­
rerseits mit dem Kampf gegen 
die revisionistischen Versuche, 
zusammen mit den veralteten 
Formen auch die internationale 
Einheit der kommunistischen Par­
teien selbst zu begraben. Das wä­
ren die aktuellen Gegensätze lm 
Kampr für die Einheit der inter­
nationalen kommunistischen Be­
wegung unter den heutigen Ver­
hältnissen.

Die Notwendigkeit der Einheit 
geht aus der Gemeinsamkeit der 
Klasseninteressen der kommuni­
stischen Bewegung, aus ihrer La­
go in der heutigen Welt hervor. 
Davon, wie diese Aufgabe gelöst 
wird, hängt die Festigung der 
Avantgardepositionen der Kom­
munisten lm weltweiten revolu 
tlonären Prozeß ab.

Juri KRASSIN. 
Doktor der Philosophie, 
Professor
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Neuer Industriebetrieb
SOFIA. „Erste Produktion gc- 

liefert!" Diese Mitteilung ver­
breitete sich wie ein Lauffeuer 
in allen Protiuktlonsabschnltten 
des Industriekomplexes In Dew- 
nja — des riesigsten Objekts 
der Großchemlc Bulgariens. Ob 
wohl man von Tag zu Tug auf 
diese Neuigkeit wartete, konnten 
die Bau- und Montageleute, die 
das Werk für die Produktion von

Vorbereitung der Safra
HAVANNA. Auf Kuba berei­

tet man sich auf die neue Safra 
vor. Die Werktätigen der Zucker­
fabriken begannen mit den Re­
paraturarbeiten und mit der Mo­
dernisierung der Ausrüstungen. 
In 24 Betrieben der Zuckerindu­
strie ist es vorgesehen, den Pro­
duktionsprozeß vollständig zu 
automatisieren, wodurch viele

Peking schmeichelt sich beim Dalai-Lama ein
Der bulgarische Journalist Sahari Saharijow, ein Kenner der China- 

Probleme, enthüllte unlängst in einem Artikel die von den chinesischen 
Führern praktizierte „Diplomatie des Lächelns" gegenüber den tibetani­
schen Führern, die 1959 die Heimat verlassen mußten und heute im Aus­
land leben.

Die chinesische Führung lud 
unlängst den in Verbannung le­
benden Dalai-Lama und Tausen­
de weitere Auslandstlbetaner 
ein, in die Heimat zurückzukeh­
ren. In der diesbezüglichen Er­
klärung des Stellvertreters des 
Vorsitzenden des Ständigen Aus­
schusses des Nationalen Volks­
kongresses Chinas heißt es: „Der 
Dalai-Lama und die anderen L959 
emigrierten tibetanischen Füh­
rer müssen die Situation verste­
hen und sich uns so bald wie 
möglich anzuschließen versuchen 
im Interesse des Aufbaus der 
Mutter Heimat und lm Interesse 
des tibetanischen Volkes und lm 
Einklang mit seinen Erwartun­
gen."

Fast gleichzeitig berichtete 
die chinesische Presse, daß fünf 
ehemalige hochstehende Tibeta­
ner. die zwanzig Jahre in Gefäng­
nissen verlebt hatten, zwei Mo­
nate nach Ihrer Freilassung In 
den Politischen Konsultativen 
Rat der VR China aufgenommen 
wurden. Vor einem Jahr wurde 
der Panchen-Lama, Stellvertreter 
des „lebenden Buddhas", „reha­
bilitiert" und In die früheren 
Funktionen wlederelngese t z t. 
Wiewohl er als ein Peking ge­
genüber meist loyaler tibetani­
scher Führer galt, mußte er zehn 
Jahre in einem der größten Ge­
fängnisse Chinas in der Umge­
bung Pekings absitzen.

Auch er richtete an den In Ver­
bannung lebenden tibetanischen 
Seitlichen Würdenträger und 
le lm Ausland lebenden Tibeta­

ner einen Aufruf. Er beteuerte

In den BrudcrIUndern

Chlor und Polyvinylchlorid er­
richten. das freudige Lächeln 
auf den Gesichtern, das Ge­
fühl des Arbelterstolzcs und die 
festliche Stimmung nicht verber­
gen. Der Arbeitserfolg war am 
Vortag eines hervorragenden 
Ereignisses — des 35. Jahrestags 
der Sozialistischen Revolution lm 
Lande — erzielt worden.

Das rumänische Volk 
beul unter allseitiger 
Unterstützung durch die 
UdSSR und andere 
Bruderländer erfolg­
reich den Sozialismus 
auf. In den vergange­
nen Jahren Ist eine ma­
teriell-technische Basis 
einer sozialistischen 
Ökonomik geschaffen 
worden. Das Volumen- 
der Industrieprodukti­
on ist auf mehr als 
das SOfache gewach­
sen. Weitgehende Ent­
wicklung hoben das 
Bildungswesen, d i e 
Wissenschaft und Kul­
tur erfahren.

Im Bildt In der Tur­
binenabteilung des 
Schwermasehlnen b a u- 
werks von Bukarest.

Foto: Agerpress — 
TASS

,A ’

Poznan ist einer der 
größten Industriezent­
ren der Volksrepublik 
Polen (Bild unten}. Es 
wird geplant, hier im 
Laufe der nächsten 15 
Jahre Wohnkomplexe 
für 120 000 Einwoh­
ner, eine große Zahl 
öffentlicher Einrichtun­
gen und Industrieob- 
jekte zu bauen.

Foto! CAF—TASS

Arbeitskräfte freigesetzt 'werden 
können.

Die Reparaturbrigaden müssen 
die Vorbereitung der Betriebe auf 
die Safra schon zum 1. Novem­
ber abschließen. Sie arbeiten mit 
vollem Kräfteaufwand, praktisch 
Tag und Nacht, um Ihre wichtige 
volkswirtschaftliche Aufgabe In 
Ehren zu erfüllen.

seinen Landsleuten, zwischen dem 
von den Chinesen lm Tibet er­
richteten Regime und dem La­
maismus bestünden keine Unter­
schiede in der Hauptfrage, In der 
Frage der Interessen des Volkes, 
forderte die Emigranten auf, „Ih­
re Zweifel zu zerstreuen und in 
den Schoß der sozialistischen Hei­
mat zurückzukehren". Der Pan­
chen-Lama. der doch aus eigener 
Erfahrung die Segen des in 
seiner Heimat errichteten Regi­
mes zu spüren bekommen hatte, 
erwähnte mit keinem Sterbens­
wörtchen. daß Zehntausende Ti­
betaner Immer noch in zahlrei­
chen Lagern und Gefängnissen in 
Tibet schmachten. Allein lm 
Ort Lhodsong befinden sich laut 
Schätzungen der Auslandspres- 
se 50 000 politische Häftlinge, 
während im Lager Golmo, wo 
1904 der Erzieher des Panchen- 
Lama umgekommen war. heute 
noch rund 30 000 Tibetaner 
interniert sind. Der Zeitung „Tl- 
betlan Review" zufolge wurden 
in den letzten zwanzig Jahren 
in China 12 000 Tibetaner getö­
tet. Der Panchen-Lama denkt heu­
te auch nicht an das eigene 
Eingeständnis zurück, gomacht In 
einer Sitzung des Politischen 
Konsultativen Rates. Kaum mehr 
als vor einem Jahr sagte er näm­
lich: „Ich habe mir viele 
schwerwiegende Verbrechen zu­
schulden kommen lassen. Ich 
stellte mich gegen die Partei, 
das Volk und den Sozialismus 
und war dabei, mein Land Chi­
na zu verraten. Zwar flüchtete 
ich nicht» ins Ausland, doch mei­

Das Werkkollektiv hat sich 
verpflichtet, zum 9. September al­
le 240 Anlagen, deren Lelstungs 
fühlgkelt diejenige der alten 
Technik auf das 2,5fache über­
trifft. in Bctrlco zu setzen. Der 
neue Betrieb dos lndustrlekomplc 
хоз in Dewnja wurde mit so­
wjetischen Ausrüstungen ausge- 
stattet, die von don bulgarischen 
Spezialisten hoch eingeschätzt 
werden. Der Betrieb wird Jähr­
lich 150 000 t Chlor liefern.

Zu Ehren 
des Jubiläums

BERLIN. Die Hüttenwerker 
der DDR haben für 50 Mill. 
Mark zusätzliche Produktion zum 
Plan des ersten Halbjahres er­
zeugt. Den besten Produktions­
kollektiven der führenden Betrie­
be der Branche wurde für die 
hohen ArbeltskennzlfTern der Ti­
tel ..Ehrenbrigade" verliehen. 
Laut den Ergebnissen des soziali­
stischen Wettbewerbs haben lm 
2. Quartal fast 50 Meister des 
„feurigen Berufs" der Republik 
das Recht erkämpft, an den 
..Freundschaftsschmelzen" teilzu­
nehmen, die sie gemeinsam mit 
den Kollegen aus der Sowjet­
union zu Ehren des 30. Jahres­
tags der DDR fahrén werden.

Die ..Freundschaftsschmelzen" 
dieses Jahres sind ein besonderes 
Eregnls lm Leben der Hütten­
werker des Landes. Am 12. Sep 
tember werden nahezu 350 Stahl­
schmelzer. Walzwerker und an­
dere Spezialisten hoher Klasse 
aus der UdSSR zu Ihnen kom­
men. Das Ist der zahlreichste 
Trupp Arbeitskollegen, der im 
Laufe der ganzen Geschichte der 
sachlichen Partnerschaft der 
Vertreter dieses ruhmreichen Be­
rufs hierher kam.

Aufruf der 
Grubenarbeiter 
von Mecsek

BUDAPEST. Die ungarischen 
Grubenarbeiter haben sich dem 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren- des kommenden Xlt. Par­
teitags der USAP und des 35. 
Jahrestags der Befreiung Un­
garns angeschlossen. Mehr als 
400 Brigaden der sozialistischen 
Arbeit des Kohlebeckens Mecsek 
riefen die Bergleute auf. die Ar­
beitsproduktivität zu steigern. Die 
Grubenarbeiter verpflichteten 
sich, der Heimat in diesem Jahr 
5 000 t Kohle über den Plan 
hinaus zu liefern. Dieser Aufruf 
wurde von vielen Bergarbei­
ter-Kollektiven der Republik un­
terstützt. Ihn erwiderten auch 
die Bergleute von Vlsonta, die 
neulich das lOJährlge Jubiläum 
Ihrer Grube mit 50 Millionen 
Tonnen Kohle ehrten, sowie die 
Kollektive von Tatabanya, Orosz- 
lany und anderen Kohlegebieten 
Ungarns.

In diesem Jahr wollen die 
Grubenarbeiter Ungarns über 25 
Mill, t hochwertiger Kohlen för 
dem.

ne Verbrechen sind von der glei­
chen Art wie die Verbrechen des 
Dalai-Lama..."

Besonders augenfällig schmei­
chelt sich Peking bei Dalai- 
Lama und der tlbetanlsthen Emi­
gration, die nahezu 90 000 
Menschen zählt, seit Beginn 
dieses Jahres ein. Die Agentur 
Xinhua gab eine Botschaft ei­
nes Stellvertreters des Vorsit­
zenden des Revolutionskomitees 
im Kreis Tibet durch, die be­
sagte: „Wir heißen alle im Aus­
land lebenden Tibetaner und mit 
ihnen den Dalai-Lama herzlich 
willkommen, wenn sie wünschen 
sollten. Ihre Verwandten und 
Freunde zu besuchen oder ein­
fach das Land zu bereisen." In 
der Botschaft werden viele rüh­
rende Zusicherungen gemacht, 
die Tibetaner. die hclmkehren 
möchten, würden überall und 
Jederzeit herzlich bewillkommnet. 
„Tibetaner, die sich zum ständi­
gen Wohnen niederlassen, werden 
umsorgt wie es sich gehört. Wer 
den Wunsch äußern sollte, wie­
der zurückzukehren, wird in 
allen Ehren unterstützt und mit 
allem Komfort bis an die Oren- 
zo reisen können." All das reimt 
sich schlecht mit der 1975 ab­
gegebenen Erklärung Hua Guo- 
fengs zusammen. Als Minister 
für öffentliche Sicherheit wies er 
bei seiner Reise nach Lhasa, wo 
er die Amnestie für die In In­
dien und Nepal untergekomme­
nen Tibetaner verkünden sollte, 
auf ernsteste Welse warnend 
darauf hin, daß „die Kampagne 
zur Entlarvung der Verbrechen 
der Verräterclique In der Um­
gebung des Dalai-Lama und zur 
Bestrafung der Verbrecher" 
auch künftighin durchgeführt 
werde.

Worauf Ist also die jetzige

PRAG. Dor Weltgewerkschafts­
bund verurteilt enorglsch die Ma­
növer, Komplotte und Verleumdun­
gen der reaktionären und imperiali­
stischen Kräfte gegen die Demokra­
tische Republik Afghanistan, heißt 
es In einer in Prag verbreiteten Er­
klärung.

Die Ausrufung der Demokrati­
schen Republik Afghanistan habe 
den Leiden und der Not der Werk­
tätigen, des ganzen Volkes ein En­
de gesetzt. Das Land sei in eine 
neue Epoche eingetrefen.

Der WGB erklärt sich mit Afgha­
nistan in seinem Kampf für die Festi­
gung der Unabhängigkeit vollkom­
men solidarisch.

PNOM PENH. Der Staatsanwalt 
des Revolutionären Volkstribunals, 
das die Verbrechen der Clique Pol 
Pot/Ieng Sary in Kampuchea unter­
sucht, hat in der Verhandlung für 
beide die Todesstrafe gefordert. Er 
erklärte, die Machthaber des ge­
stürzten Regimes müßten einer har­
ten Strafe für die von ihnen began­
genen ungeheuerlichen Verbrechen 
gegen das Volk zugeführt werden.

GEORGETOWN. Der Inselstaat 
Grenada ist zum 140. Mitglied der 
Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) geworden. In einer für die 
Presse bestimmten Bekanntmachung 
wird mitgefeilt, daß der Minister­
präsident von Grenada, Maurice 
Bishop, erklärte, sein Land werde 
die Bestimmungen der ILO-Satzung 
sowie alle aus der Mitgliedschaft 
dieser Organisation sich ergeben­
den Verpflichtungen erfüllen.

HANOI. Die USA und China ste­
hen in unmittelbarer Beziehung zum 
Aufkommen des sogenannten Flücht­
lingsproblems in Südosfasien. Sie 
stiften Unruhe und verüben Sabota­
geakte auf dem Territorium der 
Sozialistischen Republik Vietnam, 
halten Menschen dazu an, illegal 
das Land zu verlassen, und entsen­
den dann in die vietnamesischen 
Gewässer Schiffe, um „Sorge“ um 
Flüchtlinge zu heucheln. Das er­
klärte der Ministerpräsident der 
SRV, Pham Van Dong. In einem In­
terview mit dem bekannten ko­
lumbianischen Schriftsteller Gabriel 
Garcia Marquez stellte Pham Van 
Dong fest, daß sich die Regierung 
Vietnams strikt an die Beschlüsse 
der Genfer Konferenz über das 
Problem der Flüchtlinge in Süd- 
ostasien hält.

HELSINKI. Ein internationales 
Studentenforum zum Thema „Bildung 
ist ein Recht und kein Privileg" 
ist in Helsinki zu Ende gegangen. 
Es wurde vom Internationalen 
Studentenbund und dem Nationa­
len Studentenverein Finnlands ein­
berufen.

An dem Forum nahmen Vertre­
ter der demokratischen Studenten­
organisationen aus mehr als 20 
Ländern, darunter aus Bulgarien, 
Ungarn, der DDR, Dänemark, Kana­
da, Polen, der UdSSR, der Tsche­
choslowakei, Schweden und Japan 
sowie Vertreter des Weltfriedens­
rats, des Internationalen Studenten­
bundes und anderer internationaler 
Organisationen teil.

ROM. Als „äußerst verhängnis­
voll“ hat der Veleran der Italieni­
schen Kommunistischen Partei Am- 
brogio Doninl die Pläne der USA 
bezeichnet, neue Raketenwailen in 
Westeuropa zu stationieren, In ei­
nem TASS-Interview erklärte er, auf 
keinen Fall dürfe zugelassen wer­
den, daß der jüngste Vertrag über 
die Begrenzung der strategischen 
Olfensivwalfen in Frage gestellt 
werde. Italien dürfe nicht zu einem 
Vorposten von Aggressionen wer­
den.

„Diplomatie des Lächelns“ und 
des Liebäugelns der Pekinger 
Führung mit dem Dalai-Lama und 
der tibetanischen Emigration 
zurückzuführen?

Nicht genug, daß die tibetani­
sche Frage Peking viel Schwie­
rigkeiten in seinen Beziehun­
gen zu den asiatischen Ländern, 
Insbesondere zu Indien, bereitet. 
Es gibt noch eine nicht wenig 
wichtige Ursache, die die. chi­
nesische Führung zwingt so zu 
tun, als wäre sie bereit, sich mit 
dem Dalai-Lama zu versöhnen, 
der seit nun schon zwei Jahrzehn­
ten in der indischen Stadt Dha- 
ramsala lebt. Es ist nämlich so, 
daß In Tibet bis heute die Wi­
derstandsbewegung gegen die 
Großhanpolltlk Chinas nicht auf­
hört. Das veranlaßt Peking, sich 
nach Mitteln zur Schwächung 
dieser Bewegung umzusehen und 
In die Beziehungen zwischen dem 
Dalai-Lama und seiner Umge­
bung Spaltung hineinzutragen. 
Diesem Ziel gerade dient denn 
auch die Jüngste Erklärung Pe­
kings. Darin heißt es u. a.: 
„Wir hotTen, daß der Dalai-Lama, 
der den nationalen Zusammen­
schluß anstrebt, zum Schutz der 
Einheit der Heimat mit beitra­
gen Wird. Wenn Sie Dalai-Lama 
dies tun, werden Sie beweisen, 
daß Sie sich tatsächlich über das 
Glück der Tibetaner Gedanken 
machen."

Seine Meinung zur Erklärung 
Pekings faßt der Dalai-Lama in 
einem Interview für dlo amerika­
nische „Newsweek" wie folgt zu­
sammen: „Etwas hat sich von 
der Stelle gerührt, doch es Ist 
schwer zu sagen, was es ist. 
Heutzutage hat sich die Menge 
der Einschränkungen für unser 
Volk reduziert, doch Tibet bleibt 
immer noch im Prinzip ein ein-

Für reale Einschränkung 
strategischer Rüstungen

Der Juni 1979 Ist In die Ge­
schichte eingegangen. Sein Haupt­
ereignis waren das TrefTen und 
die Verhandlungen zwischen den 
Führern der beiden größten Staa­
ten der Welt — der UdSSR und 
der USA. Die Ergebnisse und 
die Bedeutung des Wiener Tref­
fens werden weiterhin in allen 
Tellen der Welt angeregt, erör­
tert und die Perspektiven für 
die weitere Entwicklung der in­
ternationalen Beziehungen so­
wie die Chancen für die Milde­
rung der Spannungen, für die 
Ergänzung der sich In unserem 
Leben einbürgernden Entspan­
nung durch Maßnahmen auf mi­
litärischem Gebiet erwogen.

Es Ist allgemein anerkannt, 
daß der Abschluß des Vertrages 
über die Begrenzung der strate­
gischen Offcnslvwaffen das Haupt­
ergebnis des Wiener Treffens 
war.

Dieses Ergebnis wurde prak­
tisch überall In der Welt mit 
tiefster Befriedigung und größter 
Hoffnung aufgenommen, geht es 
doch um das für die Menschen 
der Gegenwart wichtigste — 
darum, wie sich die Gefahr eines 
Raketen- und Kernwaffenkrieges, 
der das Leben auf der Erde In 
Gefahr bringen würde, mindern 
läßt. Die realistisch denkenden 
Politiker und die breiten ge­
sellschaftlichen Kreise, die die 
Vereinbarungen von Wien nach 
Gebühr würdigen, begreifen, daß 
wir noch immer am Anfang des 
Weges stehen, der zur Zügelung 
des nuklearen Wettrüstens, zur 
Abrüstung führt.

Der erste Schritt war 1072 
durch den Abschluß des Vertra­
ges über die Raketenabwehr so­
wie des vorläufigen Abkommens 
über die Begrenzung der strate­
gischen Offensivwaffen (SALT. 1) 
getan worden. Nun folgt der 
zweite Schritt, der zur quantlta-

Die Werktätigen des demokrati­
schen Afghanistan begingen ein 
wichtiges Datum in der Geschichte 
ihres Landes — den 60. Jahrestag 
der Unabhängigkeit. Das erste 
Land, das 1919 das unabhängige 
Afghanistan anerkannte, war die So­
wjetunion.

Von den erjfen Schritten seiner 
Unabhängigkeit an ging Afghanistan 
an die Liquidierung der Rück­
ständigkeit und des schweren Er­
bes der kolonialen Vergangenheit.

Im Bild: Der sowjetische Inge­
nieur W. Shicharew (der dritte von 
links) macht die Arbeiter der Werk- 
zeuqabteilung im Autoreparatur­
werk von Dschangalak, mit der 
Technologie der Metallbearbeitung 
vertraut.

Foto:. TASS

zlges riesiges Gefängnis." tn der 
Erklärung des Dalai-Lama anläß­
lich des 20. Jahrestages der 
Volkserhebung 1959 in Tibet 
heißt es: „Wir müssen aus Er­
fahrungen lernen, uns durch die 
tragische Lage nicht entmutigen 
lassen, konsequent bleiben und 
bis zu dem Tage kämpfen, da 
die sechs Millionen Tibetaner ihr 
Ziel erreicht haben und Friede 
und Freiheit in unserer Heimat 
wledcrhcrgealellt werden."

Die Einstellung zu den Pe­
kinger Deklarationen brachte der 
geistliche und weltliche Führer 
des tibetanischen Volkes auch 
Im Zusammenhang mit der be­
waffneten Aggression Chinas ge­
gen Vietnam zum Ausdruck. Der 
chinesische Überfall, so hob er 
hervor, zeuge von dem wirkli­
chen Wert der Beteuerungen Pe­
kings. Dort könne man sich über 
den Frieden des weiten und brei­
ten ergehen und zu gleicher Zelt 
seinen Nachbaren überfallen, 
sagte der Dalai-Lama.

Die Zukunft wird zeigen, wie 
lange die chinesische Führung 
mit dorn „lebenden Buddha" und 
seiner Umgebung liebäugeln 
wird. Doch heute Ist es schon 
klar: Bel allen verheißungsvollen 
Deklarationen und Gesten wird 
sie kaum dulden, daß Tibet von 
Tibetanern regiert wird. Hat 
doch dieselbe Führung auch die 
anderen nationalen Minderhei­
ten im Lande der nationalen 
Selbstädigkelt beraubt. Der von 
Peking praktizierte Großmacht­
kurs läuft den Lebensinteressen 
der nationalen Minderheiten. Ih­
rem Streben, die nationale Kul­
tur und Lebensweise zu erhal­
ten, voll und ganz zuwider.

(„Trud", VRB—APN)

--------- Kommentar----------  
tlven und qualitativen Einschrän­
kung der bisher stärksten Waf­
fen führt SALT 2 Ist ein Anti­
kriegsvertrag. Obwohl er dem 
Wettrüsten kein Ende setzt. Ist 
cs dennoch der bisher bedeu­
tendste Schritt In dieser Richtung. 
Zum ersten Mal erlegen beide 
Länder, die UdSSR und die 
USA. aus freien Stücken der 
quantitativen Vergrößerung der 
schärfsten modernen Waffen 
deutlich Schranken auf und set­
zen ihrer qualitativen Vervoll­
kommnung gewisse Grenzen.

Es ist eine Brücke geschaffen, 
um zu weltergehenden Beschrän­
kungsmaßnahmen und zur Redu­
zierung der strategischen Arsena­
le überzugehen. Es gibt allen 
Grund anzunehmen, daß SALT 2 
als Anregung für Fortschritte 
auch bei anderen Problemen der 
Einschränkung des Wettbewerbs 
auf militärischem Gebiet dienen 
wird. All das wird natürlich 
nicht von selbst Wirklichkeit 
werden. Es werden große und 
energische gemeinsame Anstren­
gungen beider Länder nötig sein. 
Günstige Perspektiven dafür sind 
bereits geschaffen.

Die Welt Ist müde, auf Berge« 
von Waffen zu leben und um die 
eigene Sicherheit und Zukunft 
zu bangen. Die Völker setzen 
sich unbeirrbar für die baldigste 
Inkraftsetzung des SALT-2-Ver- 
trages ein und erwarten weitere 
Vereinbarungen über Rüstungs­
einschränkung und Abrüstung.

Es liegt völlig klar auf der 
Hand, daß keinerlei Art von 
Waffen, weder bereits vorhande­
ne noch erst zu entwickelnde, 
imstande sind, zusätzliche Si­
cherheit zu gewährleisten und 
als Friedensgarantie zu fungie­
ren. Offenkundig ist auch, daß 
die auf der bedenklichen Kon­

Unter dem Druck
Tel Avivs

Der ständige Vertreter der 
USA bei der UNO Andrew 
Young hat seinen Rücktritt eln- 
gerelcht, und Präsident Carter 
akzeptierte Ihn. Das Ist das Fi­
nale eines politischen Skandals, 
der in Washington ausbrach, 
nachdem bekanntgeworden war. 
daß Andrew Young unlängst ein 
kurzes Gespräch mit dem UNO- 
Beobachter der Palästinensi­
schen Befrelungsorganisat 1 о n 
Zehdl Tirazl hatte. Gegen Young 
entbrannte eine regelrechte Het­
ze. Israel richtete an die Verei­
nigten Staaten eine Protestnote 
und drohte, die weiteren Separat­
verhandlungen zur „friedlichen 
Regelung" einzustellcn. Die pro- 
lsraellscne Lobby lm USA-Kon­
greß übte auf die Administration 
stärksten Druck aus. indem sie 
forderte, Young „eine Lehre zu 
erteilen". Das USA-Außenml- 
nlsterlum beeilte sich, sich von 
ihm zu distanzieren, während 
Cyrus Vancc, der sich auf eine 
telefonische Rüge nicht beschrän­
ken wollte, Ihn von New York 
nach Washington zur persönli­
chen Aussprache beorderte.

Als danach die Erklärung von 
Young über seinen „freiwilligen 
Rücktritt" folgte, wurde für al­
le klar, daß dieser Rücktritt ein 
erzwungener war. Es dürfte klar 
sein, daß die Ursache für die 
Absetzung dieses hochgestell­
ten USA-Diplomaten nicht darin 
zu suchen ist. daß er sich mit 
dem PLO-Beobachter bei der 
UNO unterhielt und In dem Ge­
spräch mit ihm sowie mit dem 
UNO Vertreter Kuweits Modall- 
tätsfragen berührte, die mit der 
Erörterung des Problems der 
Lage des arabischen Volkes von 
Palästina Zusammenhängen, die 
lm UN-Slcherheitsrat wieder 
Ende dieses Monats aufgenom­
men werden soll.

Als Präsident des Sicherheits­
rates Im August dieses Jahres 
hatte Young das volle Recht, dies 
zu tun. Kontakte dieser Art sind 
In der Praxis der Diplomaten 
eine normale Angelegenheit. Die­
ses Routine-Treffen mit dem 
PLO-Vertreter löste Jedoch bei 
Tel Aviv, dessen Protest mit ei­
ner unverhüllten Erpressung ein- 
herging, stürmische Reaktion 
aus.

Ein solches Vorgehen von Is­
rael darf Jedoch nicht anders 
als beispiellose Einmischung Is­
raels In die inneren Angelegen­

zeption des „Gleichgewichts des 
Schreckens" beruhende Sicher­
heit davon, daß die Waffen mit 
Jedem Jahr Immer zerstörender, 
technisch Immer vollkommener 
werden, nicht größer wird.

Diese Binsenwahrheit wollen 
diejenigen, die Jetzt über die 
Ratifizierung des SALT-2-Ver- 
trages im USA-Senat debattieren, 
aus irgendwelchen Gründen nicht 
verstehen. Es werden Stimmen 
laut, die als Gegenleltung für 
die Billigung des Vertrages ei­
ne noch größere Erweiterung 
der Militärprogramme fordern. 
900 Milliarden Dollar sind in 
den zehn Jahren SALT-Verhand- 
lungen in den Rachen des Mi­
litär-Industrie-Komplexes gewor­
fen worden, doch das scheint ihm 
zuwenig zu sein.

Die Prediger auf dem Ka­
pitolhügel sind bereit, alle For­
derungen des Pentagons zu er­
füllen. das nach Erklärungen 
verantwortlicher Persönlichkeiten 
bereits nicht mehr Imstande ist. 
die riesigen zusätzlichen Mit­
tel zu verdauen.

Wie lassen sich die beiden ge­
gensätzlichen Prozesse — die 
vertragsmäßige Beschränkung 
der strategischen Rüstungen und 
die Pläne zu Ihrer Vergrößerung 
— miteinander vereinbaren? Die 
im Vertrag vorgesehene Ausge­
wogenheit der Interessen beider 
Selten scheint offenbar jeman­
dem nicht In den Kram zu pas­
sen. und der Betreffende will dem­
entsprechend die Situation für 
sich ausnutzen. Das Leben zeig­
te. daß man mit dem Streben 
nach einseitigen Vorteilen nicht 
weit kommt. Das Ist kein Weg 
zu Frieden und Sicherheit, und 
daraus muß man die richtigen 
Schlüsse ziehen.

Wladimir TULINOW

heiten der Vereinigten Staaten 
qualifiziert werden.

Die herausfordernde Haltung 
der Herrscher von Tel Aviv läßt 
sich unter anderem damit er­
klären. daß sie Unterstützung 
beim Pentagon finden, wo sie 
über zahlreiche Freunde verfü­
gen. Wie bekannt hat das Pen­
tagon In seinen strategischen 
Plänen lm Nahen Osten Israel 
die Hauptrolle zugedacht und 
verteidigt unentwegt dessen In­
teressen.

Andrew Young, der durch sei­
ne Äußerungen mehr als einmal 
die Unzufriedenheit und den 
Zorn der Rechtskräfte In Wa­
shington auf sich zog, wurde oh­
ne Zögern der Aufrechterhaltung 
von „Sonderbeziehungen" zwi­
schen den USA und Israel geop­
fert. Es Ist für eine Macht wie 
die Vereinigten Staaten in der 
Tat demütigend, ihren Diploma­
ten auf Verlangen eines ande­
ren Staates zu entlassen.

Die Geschichte Young zeigt 
deutlich, was der in Camp Da­
vid ausgearbeitete Plan einer 
„friedlichen Regelung" Im Na­
hen Osten wert Ist. Das wahre 
Ziel dieser antiarabischen Sepa 
ratabmachung besteht darin, die 
amerikanischen strategischen und 
wirtschaftlichen Interessen lm 
Nahen Osten zu gewährleisten 
und die Schaffung eines unab­
hängigen palästinensischen Staa­
tes zu verhindern. Die Hauptrol­
le bei der Realisierung dieses 
Plans ist Israel und Ägypten 
zugedacht, und das Gerede, das 
zur Zelt Uber die sogenannte 
Autonomie für die Palästinenser 
nach dem Israelischen Drehbuch 
lm Umlauf Ist. stellt nichts wei­
teres als einen Dcckschlrm für 
die Realisierung der Abmachung 
von Camp David hinter dem 
Rücken der arabischen Völker 
dar.

Es Ist bezeichnend, daß als er­
ster unter denen, die Genug­
tuung über den Rücktritt von 
Young äußerten, das rassistische 
Regime in Pretoria war, das 
Young die Kritik der Apartheid- 
Politik nicht vergeben konnte. 
Die Vertreter der arabischen Län­
der In der UNO bewerteten 
Jedoch das Verhalten des Wei­
ßen Hauses als Kapitulation vor 
der Erpressung Israels und un­
ter Druck der proisraelischen Lob­
by in den USA.
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.[РтасопШвай'
Er dient 
musterhaft

Viktor Kick stammt aus einer kin­
derreichen Familie. Er wurde 1945 
geboren, und seine Eltern halten es 
damals nicht leicht. Oer Junge wur­
de nach der 8. Klasse Traktorist und 
half, seine jüngeren Geschwister mit 
gutem Vorbild zu erziehen.

Später wurde er Fahrer. Gewissen­
haft und aufmerksam, wie er war, 
brauchte er die Begegnungen mit 
den Leuten von der Krallverkehrsin­
spektion nie zu fürchten. Sie gefielen 
ihm, wie sie so streng für die Ord­
nung auf den SfraBen sorgten, und er 
dachte manchmal daran, selbst in 
der Miliz zu arbeiten.

Nach dem Armeedienst (er war 
dort inzwischen Parteikandidat ge­
worden) ging Viktor Kick in die 
Abendschule, die er mit Erfolg ab­
solvierte. Gleichzeitig diente er als 
Fahrer in der Miliz der Stadl Sche- 
monaicha.’ Dorf wurde er zum Kom­
mandeur einer Abteilung befördert.

Oberleutnant Viktor Kick wird im' 
Kollektiv sehr geachtet. Als Kommu­
nist nimmt er aktiv an der Erzie­
hungsarbeit teil und ist für den jun­
gen Mitarbeiter der Miliz Shukow 
ein guter Lehrmeister.

S. JERJOMIN

Gebiet Ostkasachstan

Am Ewigen
Feuer

Aus dem ehemaligen Dorf Turj- 
inskije Rudniki, heute die Stadl 
Krasnolurjinsk, gingen während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
Tausende Männer an die Front. Na­
hezu 1 200 Soldaten gaben ihr Le­
ben hin für Glück und Frieden auf 
Erden.

Zu Ehren der Gefallenen wurde 
in der Stadt auf dem Mira-Boule­
vard ein Denkmal enthüllt. Unter 
anderen stehen darauf die Namen 
des Helden der Sowjetunion M. N. 
Melschcrjagin, P. I. Hamberg, А. A. 
Andrejew. M. I. Huck, M. E. Akilo­
wa, A. D. Popow. Man brachte zum 
Denkmal Kapseln mit geheiligter 
Erde und Kränze aus den Helden­
städten unserer Heimat — Kertsch, 
Noworossijsk. Odessa. Kiew, Le­
ningrad. Moskau Wolgograd, Se­
wastopol. Brest, Minsk und Tula —, 
an deren Verteidigung und Befreiung 
auch die Krasnoturjinsker teilnah­
men.

Die Komsomolzen und Pioniere 
der Stadt pflegen das Ehrendenk­
mal und stehen am Ewigen Feuer 
Wache.

Johann SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

Für Große 
und Kleine

„Maljutka” — so heißt das 
neue Besteck, das in der Pawlo­
darer Eßbesteckfabrik entwickelt 
wurde Mit dessen Serienferti­
gung wird bereits in diesem 
Jahr begonnen.

Das Ist die 48. Erzeugnisart, 
deren Produktion im zehnten 
Planjahrfünft aufgenommen wur­
de Der sechste Teil aller Er­
zeugnisse führt das ehrenvolle 
Fünfeck. Sie erfreuen sich gro­
ßer Beliebtheit in unserem Land 
wie auch im Ausland.

Es Ist eine Rekonstruktion des 
Betrieb; vorgemerkt, neue Hal­
len und technologische Linien 
werden entstehen. Das wird den 
Produktionsumfang um ein Vier­
tel vergrößern und die Qualität 
der Erzeugnisse heben.

(KasTAG)

Neue Filme

Das Spiel
Der Film „Das verhängnisvol­

le Wochenende" erzählt über 
Mord. Aber darin gibt es weder 
romantische Helden, die Immer 
und überall siegen, noch stürmi­
sche Passionen. Es gibt In die­
sem Film auch keine dem Krl- 
mlllebhaber so liebe Fahndung 
nach dem Verbrecher.

Es gibt nur ein Spiel, ein Kin­
derspiel der Erwachsenen, die 
irgendwie die Eintönigkeit, die 
Langeweile In der Zelt bis zur 
Abfahrt von der Insel überwin­
den wollen. Ein „Killer- und De- 
tektlvsplcl". Es wird auch ein 
„Opfer" geben — das Junge le­
bensfrohe Fräulein. Und was 
weiter?.. „Das Opfer" wird wirk­
lich ein Opfer.

Die träge Atmosphäre des bul­
garischen Kurortes, wo sich eini­
ge Junge Ehepaare — Touristen 
aus der DDR — erholen, wird 
durch einen Konflikt In Aufruhr 
gebracht. Dieser Konflikt reifte 
schon lange heran.

Susanna. ein flatterhaftes, un­
ausgeglichenes. törichte Wesen, 
dargcstellt von Monika Wolfo­
witsch. ist bis über die Ohren In 
Filiz verliebt. Sic vergöttert Ihn. 
Diesen Urlaub hier In Bulgarien 
hat sie für sie beide organisiert.

Der festliche Saal entsprach am 
besten dem Charakter des Abends, 
der von dem vortrefflichen Kollek­
tiv mit dem bescheidenen Namen 
„Sastjubinka" veranstaltet wurde.

Diesmal war es eine Ehrung der 
besten werktätigen Frauen aus der 
Arbeitersiedlung SaS-Tjubc, Rayon 
Tjulkubas.

Der Klub der Zementarbeiter ist 
ziini Bersten voll. Es spielt das 
Blasorchester. Seine Märsche trei­
ben die Eingeladenen an. Platz zu 
nehmen. Nun tritt volle Stille ein.

Es gibt viele Aktivistinnen der 
Produktion in Sas-Tjubc. Einige ha­
ben ihre Berufung gefunden und 
arbeiten jahrzehntelang im Werk 
der Zementindustrie. das dekorati­
ve Baustoffe herstellt, die anderen 
sind als Lehrer tätig, die drillen — 
in der Sphäre der Dienstleistungen 
und der handcismäßigen Betreuung. 
Frauen sind allerorts...

Sic sind in Gedichten und Lie­
dern besungen.

Als die Aktivisten des Klubs 
..Sastjubinka" den Abend „Von 
ganzem Herzen“ vorbereiteten, 
konnten sie selbstverständlich nicht

Kurort am heißen See
Der Kurort am Hochgebirgs­

see lssyk-Kul („Heißer See”) 
ist in unserem Land sehr be­
kannt. Hierher, zu den Ausläu­
fern des Tienschan, kommen 
Zehntausende Urlauber, Indem 
sie große Entfernungen per 
Flugzeug. Eisenbahn. Bus und 
Personenwagen zurücklegen.

Womit lockt der See sie an? 
Vor allem sind es seine einmali­
gen Natur- und Klimaverhält­
nisse. Issyk-Kul — das sind 
Bergluft, kristallklares Gewässer, 
eine Menge von Mineralwasser­
quellen, Badestrände. Schlamm 
bäder. malerische Landschaf­
ten — Bergschluchten, bewalde­
te Abhänge Der See befindet 
sich In einem großen Gebirgs­
kessel, der wie gegen die kalten 
Nordwinde so auch gegen den 
glühenden Atem der mittelasia­
tischen Wüste zuverlässig durch 
hohe Gebirgsketten geschützt ist. 
Deshalb gibt es hier weder einen 
strengen Winter noch einen hei­
ßen ermüdenden Sommer.

All diese ausschließlich gün­
stigen Natur- und Klimaverhält­
nisse bestimmten das Schicksal 
des IssyK-Kul. Hier wird ein Kur­
ort- und Erholungskomplex für 

er soll Ihre glückliche Zukunft, 
besiegeln.

Filiz. Darsteller Hans-Jürgen 
Hürrlg, aber hat andere Pläne, er 
sieht seine Zukunft etwas anders. 
Sobald dieser gemeinsame Urlaub 
überstanden ist. sollen Ihn nur 
Erinnerungen mit Susanna ver­
binden. Ihm steht eine herrliche 
Zukunft bevor. In der es keinen 
Platz für diese „Liebe” gibt. Ei­
ne günstige Heirat. Arbeit lm 
Ausland bei seinem künftigen 
Schwiegervater. Vorteilhafte Ge­
sellschaftsstellung.

Susanna glaubt zwar, daß ihr 
geliebter Filiz sie wegen einer 
Karriere nicht lassen wird. Aber 
für Ihn Ist die Liebe mit teurem 
Geld bezahlt, mit wohlgeordne­
ter, wohlsituierter Zukunft. Das 
Mädchen Susanna wird allmäh­
lich zu einem Hindernis auf sei­
nem Wege zum Erfolg.

Wie dem auch sei. kommt es 
nicht dazu, daß der bulgarische 
Kriminalkommissar eingreifen 
muß. Die Untersuchung überneh­
men die Teilnehmer des „Kinder­
spiels” selbst. Tageln. tagaus be­
fanden sie sich neben diesem Jun­
gen Paar, konnten aber die Tra­
gödie. die sich da zwischen ihnen 
anbahnte, nicht erkennen.

Werktätige Frauen geehrt
alle vortrefflichen Frauen der Sied­
lung — ausgezeichnete Speziali­
sten. Arbeiterinnen. Mütter und 
Schwestern — nennen. Dalitr er­
wähnte man nur die Besten der 
Besten, die auch Heldinnen des 
Abends wurden.

Das Zementwerk in Sas-Tjubc. 
Seine Geschichte ist interessant. 
Von nicht geringerem Interesse 
sind aber die Menschen, die dort 
wirken. Darunler gibt es viele 
ruhmreiche werktätige Frauen. Gut 
bekannt ist Soja Stepanowna Du­
binina. Sie ist Leiterin der Putzer­
brigade, Deputierte des Rayon- 
und des Siedlungssowjcts, ausge­
zeichnet mit dem Orden „Arbeits­
ruhm" III. Klasse, Aktivistin des 
10. Planjahrfünfts. Siegerin, ist an 
die Ehrentafel des Ministeriums für 
Baustoffindustrie der Kasachischen 
SSR eingetragen.

1975 kam in das Werk eine freu­
dige Nachricht: Vier Arbeiter hat­
ten den Titel „Staatspreisträger

100 000 Personen geschaffen. 
Schon jetzt in der ersten Etappe 
der Realisierung dieses Pro­
gramms können die Hell- und 
Erholungsstätten des lssyk-Kul 
gleichzeitig 10 000 Personen 
aufnehmen. In einer Saison na­
türlich viel mehr. Im Jahre 1978 
erholten sich hier die allge­
genwärtigen Touristen, miteinge­
rechnet etwa 250 000 Personen. 
Für die Entwicklung des Kurort­
gebiets lm Tienschan bewilligt 
der Staat große Mittel. Die erste 
Baufolge des Entwurfs, die bis 
1985 berechnet ist. kostet etwa 
1.2 Milliarden Rubel. Die Ge­
samtfläche der Kurortzone wird 
23 000 Quadratkilometer einneh­
men. Ungeachtet der Seismi- 
zität werden hier 5-, Cstöcklge 
Häuser errichtet werden.

Der Entwurf sieht Maßnahmen 
zur Bewahrung der Naturschön­
heiten an der Küste des Sees, 
zur Reinhaltung seine« Wasser- 
tind Luftbeckens vor. Im Gebiet 
des lssyk-Kul Ist der Bau von 
Industriebetrieben verboten. 
Der Güter- und Personentrans­
port wird elektrifiziert werden.

Früher nannte man den Issyk-

Lebensfroh und freudespendend
Tagsüber trifft man vor dem „So- 

juspelschaC'-Verkaufsstand in der 
Leninstraße Menschen.

„Bille. eine .Komsomolskaja 
Prawda'.“

„Mir eine .Isweslija'."
..Ich möchte die französische

.llumanite'."
„Kann man das Fernsehpro­

gramm für die nächste Woche 
schon heute bekommen?"

Für alle hat die Verkäuferin eine 
freundliche Antwort bereit. Ge­
schickt wird das Erwünschte in 
Sekundenschnelle herbei gezaubert, 
und schon ist der nächste an der 
Reihe. Schaut man dieser Frau hei 
der Arbeit zu, so wird einem deut­
lich. wie gern sic ihre Pflichten den 
Kunden gegenüber ausübt. In ih­
rem kleinen Stand hat sie nebst 
Zeitungen und Zeitschriften ver­
schiedenes Schreibzeug, Ansichts­
karten. farbenfrohe Luftballons für 
die Kinder. Briefumschläge, Abzei­
chen und vieles andere bereit. Und

Für die männliche Hälfte der 
Gruppe war Susanna nur eine 
kokette, liebenswürdige Gefähr 
tln. mit der wohl Jeder von Ih­
nen unter Umständen eine zu 
nichts verpflichtende Liebelei an­
geknüpft hätte. Erst das Gesche­
hene. der Bruch zwischen diesen 
Jungen Menschen, ihren Gefähr­
ten, öffnete Ihnen allen die 
Augen, zwingt sie. sich selbst. 
Ihre Lebensansichten, ihre Hand­
lungen anders zu beurteilen.

Der defektive Aufbau des Fil­
mes dient der Drehbuchautorin 
und Regisseurin des Filmes Irls 
Gusner nicht nur dazu, um beim 
Zuschauer brennendes Interesse
— „was wird weiter geschehen?"
— hervorzurufen. Es geht den 
Autoren vielmehr darum, den Zu­
schauer fortwährend zu Überle­
gungen über das Wesen dieses, 
sich vor Ihren Augen abspielen­
den Dramas über Gut und Böse, 
Teilnahme und Gleichgültigkeit 
zu veranlassen. Sie wollen die 
Menschen gleichsam wachrütteln: 
„Bleibt nicht teilnahmslos, es 
geht uns alle. Jeden persönlich 
anl"

Der Film wurde vom DEFA- 
Studio gedreht. Die meisten Rol­
len darin sind von jungen Schau­
spielern besetzt, die unseren so­
wjetischen Zuschauern noch we­
nig bekannt sein dürften.

Helmut MANDTLER 

der UdSSR" erhalten. Darunter 
war auch Tamara Petrowna Ser- 
gijenko. Sie überbietet täglich die 
Norm in der Produktion von de­
korativem Zement. Ihr Name stellt 
auf der Ehrentafel, sie trägt das 
Abzeichen „Sieger im Wettbewerb 
1978".

Die Arbeit Shanyl Abdramanowas 
und Maria Sedlaks ist nicht leicht 
Beide sind Verpackerinnen. Von 
ihren Leistungen hängen die Er­
folge des Kollektivs ab. Shans I 
und Maria sind Aktivisten des so­
zialistischen Wettbewerbs.

Sehr geachtet wird im Kollektiv 
die Dreherin der mechanischen Ab­
teilung Wera Tschetschel. Aktivi­
stin der kommunistischen Arbeit, 
Siegerin im Wettbewerb für 1978.

Auf dem Abend wurden auch die 
werktätigen Frauen des humansten 
Berufes — Ärzte und Lehrer, Kran­
kenschwestern und Erzieher — im­
mer gefeiert.

Die Ärztin des Revierkrankenhau­
ses Anna -Skopitsch ist feinfühlig

Kul „Dshit-Kul", d. h. „duften­
der See". So hieß er wegen sei­
ner üppigen Gärten am Küsten­
strelfen. Mit der Zeit sind sie 
verschwunden. Erst in den Jah­
ren der Sowjetmacht gewannen 
die Küsten des Issyk-Kul ihre 
Schönheit zurück. Die Vergrö­
ßerung der Waldflächen ist von 
großer Bedeutung für die Stabi­
lisierung der Wasserbilanz des 
Sees. da mehrere Flüsse 
in ihn münden und kein einziger 
aus ihm herausfließt. Nach der 
Meinung von Wissenschaftlern 
kann die Versandung völlig ein­
gestellt werden, wenn man noch 
einige weitere Bergflüßchen In 
den Issyk-Kul leitet.

„Unser Kurort hat eine gute 
Zukunft”, sagt der Vorsitzende 
des Kirgisischen Republikge­
werkschaftsrates Emllbek Aba- 
kirow. „Den Hunderttausenden 
Menschen, die sich hier erholen 
werden, wird nicht nur das wun­
derbare Klima und die Natur 
des Hochgebirgskurorts, sondern 
auch die ganze Gestaltung der 
Erholung und Heilung gut be­
kommen.

Arkadl PAAL 

wer möchte nicht schnell und höf­
lich bedient werden!

Dabei zählt Maria Jakowlewna 
durchaus nicht zu den Jüngsten. 
Unlängst feierte sie ihren 60. Ge­
burtstag. Als Älteste in einer kin­
derreichen Baucrnlamilie aufge­
wachsen, hatte sie sehr früh das 
selbstcrarbeitete Stückchen Brot zu 
schätzen gelernt. Mit 16 Jahren ver­
lor die Familie ihren Vater.

Die Mutter war kränklich. Maria 
mußte die Schule aufgeben. An­
fänglich stellte man sie in der 
Kolchosfarm als Kälberwärtcrin 
ein. Doch bald machte das Mädchen 
einen kurzfristigen Lehrgang mit 
und kehrte als Rechnungsführerin 
in die Wirtschaft zurück.

In den schweren Kriegsjahren 
wurde ihre Lebenskraft oft auf die 
Probe gestellt. Maria hielt aus. Ja, 
sic brachte es noch fertig, sich nicht 
nur als vorbildliche Rechnungsfüh­
rerin in den Wirtschaften zu be­

Kulturleben der Republik

GEBIET DSHESKASGAN, Das Volkstanzensemble „Balchaschskije Sori". 
Preisträger des ersten Unionswettbewerbs der Laienkunst, ist bei den Ein­
wohnern der Stadt der Hüttenwerker und Aufbereiter sehr beliebt.

In seinem Repertoire stehen Lieder und Tänze der Völker der UdSSR. 
Zum Ensemble gehören 70 Personen — Hüttenwerker, Aufbereiter und Stu­
denten,

Neben den Abstecherkonzerten ist das Kollektiv des Ensembles häutiger 
Gast im Fernsehstudio Balchasch. i

Im Bild: Darbietungen des Ensembles im Balchascher Fernsehen.
Foto: KasTAG

und aufmerksam ihren Patienten 
gegenüber. Sic hat etwa 25 Jahre 
ihrem Lieblingsberuf gewidmet. 
Sic ist Aktivistin des Gesundheits­
schutzes der Kasachischen SSR. 
Inhaberin der Medaille anläßlich 
des 100. Geburtstags W. 1. Lenins 
und von Ehrenurkunden, ist Blut­
spenderin.

Die Chemielehrerin Julia Mun 
aus der Makarcnko-Mittelschulc 
widmet all ihre Kenntnisse und ihr 
Herz der Ausbildung und Erzie­
hung der Heranwachsenden Gene­
ration. Sie ist schon über .25 Jahre 
Lehrerin, ist ständige Leiterin der 
methodischen Vereinigung, genießt 
tiefe .Achtung bei ihren Kollegen, 
bei den Ellern und Schülern. Sie 
ist streng und gutherzig, anspruchs­
voll und wohlwollend. Die Schüle­
rin der 10. Klasse Ljuba Rupp sag­
te auf dem Abend folgendes: „Jeder 
von uns wie auch viele andere, die 
schon längst arbeiten. werden 
Julia Wassiljewna fürs ganze Le­
ben in Erinnerung haben. Sie be­

Bereils 13 Jahre funktioniert im Pawlodarer Traktorenwerk erfolgreich 
eine kollektive Fiyiksfation beim Klub der Funkamateure, Etwa 40 Personen 
— Arbeiter und Ingenieure. Studenten und Schüler—nehmen unter der Lei­
tung vpn Valeri Martschenko, des ältesten Funkamateurs in Pawlodar, täglich 
Funkverbindungen mit Dutzenden Ländern der Welt auf.

Der Klub der Funkamateure ist mit der neuesten Apparatur ausgestattet.
Unser Bild: Während einer Funkverbindung. Mitglieder des Klubs: Alex 

ander Tschawa — der Schüler der 8. Klasse. Alexander Semjonow — Tech­
niker für Selbststeuerung und Meister des Spprts der UdSSR Nikplai Rybal 
kin — Mitarbeiter der Gebiefsverwaltung für Landwirtschaft.

Fete: Vikter Krieger

währen. sondern arbeitete sich 
durch Selbstbildung zur Buchhalte­
rin empor. Als solch eine kennen 
sie heute noch die Alteinwohner 
von Nckrassowo. Später arbeitete 
Maria Jakowlewna als Chcfbuch- 
haltcrin im Slawgorodcr Postamt. 
Wahre Arbeitsfreude bereiteten ihr 
diese Jahre. Hier hatte sich ein 
wohlwollendes und sachkundiges 
Kollektiv zusammengefunden. Vie­
les wird gewiß auch von Marias 
taktvoller Leitung abhängig gewe­
sen sein. Jedenfalls schätzte man 
ihre Arbeit hoch ein. Mehrere 
Ehrenurkunden und Wertprämien 
legen*davon Zeugnis ab. Und noch 
heute äußert die stellvertretende 
Leiterin des Postamts Anna Poli­
wara die allgemeine Meinung: Wie 
sehr uns doch Maria Jakowlewna 
fehlt!

Aber das Leben eilt mit Sieben- 
meilenschritten dahin. 1974 er- 

reichert ihre Zöglinge mit Kennt­
nissen, lehrt sie leben. Haben Sie 
vielen Dank dafür, was Sie uns 
vermittelt, dafür, daß Sie uns die 
Tür ins Leben geöffnet haben. Wir 
danken Ihnen, unsere zweite Ma­
ma."

Innige, begeisterte Worte wollen 
im Saal kein Ende nehmen. Dip 
Frauen sind verlegen. Man kann 
sic verstehen. Sie sind gewohnt, all 
ihre Sorgen, ihre Aufmerksamkeit 
der Familje. der Arbeit zu schenken. 
Und auf einmal stehen sic selbst 
im Blickpunkt.

Ihnen wurden Blumen überreicht. 
Den Abend „Von ganzem Herzen" 
hatte die Vorsitzende des Rats des 
Klubs „Sastjubinka" A. K. Guda- 
jewa, Lehrerin der Makarenko-Mit- 
telscliide, vorbereitet. Ihr waren 
das Ensemble des kasachischen 
Liedes, die Vokal- und Instrumen­
talgruppe. die Sänger N. Samoi- 
lenko. I.Rybalko. T. Lasarewa. S. 
Nignietsjanow behilflich.

Die Einwohner von Sas-Tjube 
werden diesen Abend lange in 
Erinnerung behalten.

Andrej HOF

Gebiet Tschimkent 

reichte Frau Dyck das Rentenalter 
Doch' für sich allein zu leben 
brachte ihre aufgeschlossene Natui 
nicht fertig. Sie mußte ständig un 
etwas oder für jemanden sorgen 
sonst fühlte sich die Menschenseel« 
nicht wohl, wie Maria selbst be 
hauptet. So steht sie denn nui 
schon 5 Jahre Tag für Tag in ih 
rem Verkaufsstand.

Obwohl sich «Maria scheinbar vol 
und ganz der Arbeit widmet, weil 
sic auch ihre Freizeit sinnvoll zi 
gestalten. Sic wohnt in einem Ei 
genheim. Das Haus steht ganz iit 
Grün. Daran kann man schon ein« 
Freude haben! Im Gärtchen sprie 
Ben prachtvolle Blumen, allcrhan« 
Gemüse und Grünzeug. Lebensfrol 
und unermüdlich stellt Maria Ja 
kowlewna mit 60 Jahren mittendrii 
im Leben und ist somit immer nocl 
im Kampf für unsere lichte Zukunf 
«labei, Man möchte ihr von'Herzei 
gutes Gelingen in allen ihren Vor 
haben wünschen.

Amafia LINDT

Altairegion

Ein Abend auf 
der freien Bühne

Im Stadtbezirk Nr. 1 von 
Schewtschenko fand ein Abend 
statt.

Zu den Anwesenden sprach 
Mitglied der Republlkgesellschaft 
..Snanije“ TlmoteJ Sokolow zum 
Thema „Wir und die Halbwüch­
sigen”. Es entwickelte sich ein 
ungezwungenes Gespräch zü ver­
schiedenen Erziehungsfragen. 
Anschließend erfreute das Instru­
mentalensemble „Expromt” aus 
dem Klub „Energetik” die Gäste 
mit einem bunten Konzertpro­
gramm. Darauf folgte ein Film 
über Kinder.

Iin Potanin- 
Museum

Hier trafen sich die Museums­
arbeiter des Gebiets Pawlodar. 
Die ehrenamtlichen Museumsmit­
arbeiter tauschten Erfahrungen 
aus, wie sie die Jugendlichen 
mit der Heimatkunde vertraut 
machen.

Das Museum des Sowchos „Be­
regowoi”. das „Sultahmachmut- 
Toralgyrow”-Museum in Jermak 
und das für Geschichte und Hei­
matkunde sind als beste im Ge­
biet anerkannt.

Die Teilnehmer des Seminars 
besichtigten die neue Ausstel­
lung des Mifsëums der Miliz und 
des Traktorenwerks. Die Wan­
derausstellung des Potanln-Mu- 
seums „25 Jahre der Neuland­
epopöe" arbeitete einen ganzen 
Monat in Ekibastus. Sie ist Jetzt 
wieder an ihren Heimatort zu­
rückgekehrt.

Ein 
Kinderensemble

Im Pionierensemble „Bostor- 
gal” von Dshambul singen und 
tanzen Kinder von 6 bis 15 Jah­
ren. Das Programm des Ensembles 
ist sehr mannigfaltig. Lieder so­
wjetischer Komponisten, klassi­
sche Werke und Tänze der Völ­
ker der Welt und natürlich unter 
den Schülern so beliebte Szenen 
aus dem Schulleben. Die Jungen 
Laienkünstler sind Propagandi­
sten der Musik und der Tanz­
kunst. Sie zeigen Ihre Fertigkei­
ten in den Schulen, lm Theater 
und In den Betrieben. In Karatau 
und Michailowka hatten die Jun­
gen Künstler großen Erfolg.

Ihr neues Programm, das 
schon im Republikfernsehen ge­
zeigt wurde, haben sie dem In­
ternationalen Jahr des Kindes ge­
widmet.

Neues Buch
Im Verlag „Shasuschl'" ist das 

Buch des kasachischen Schrift­
stellers Saldil Tolshanow „Die 
Spuren der verflossenen Jahre" 
erschienen.

Der Verfasser war ein angese­
hener Prosaist. Übersetzer, 
Sprachforscher. Wissenschaftler 
und Kenner der Geschichte der 
Weltliteratur.

Im neuen Bucli sind Skizzen 
über das Schaffen von Muchtar 
Auesow. I. Amansholow. Fjodor 
Dostojewski. Erinnerungen an die 
Literatur vergangener Jahre. 
Skizzen über Akyns, Komponi­
sten u. a. gesammelt.

Pressedienst 
der „Freundschaft'“

Adelina NAGEL

Am 17. August ist in Pawlodar 
Adelina Nagel im 82. Lebensjahr 
verschieden.

Adelina Nagel arbeitete bis zum 
Obergang in den Ruhestand als 
Melkerin, erzog arbeitsame Kinder, 
wie sie es selbst war.

Wir drücken unserem Kollegen 
Viktor Krieger und allen Hinter­
bliebenen unser tiefempfundenes 
Beileid aus.

Redaktion der „Freundschaft"
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